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Nr. 67 m Der Bezug gilt als sortbeftehend, ivenn nicht recht-

zeitig derselbe gekündigt wirb.
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Willi llllll ils Ntilclii
—- Am Mittioochoormittag fand im Aus-

wartigen Atnt die feierliche linterzeichntutg der
Richtangrifssverträgse zwischen Deutschl-and unb
Estlansd usnd Deutschland und Lettlasnd statt.» Der
Führer empfing die Auszemninister bei-der Lan-der.

—- Der Führer besichtigte am Donnerstag den
thfhäuser nntd legte an dein nett errichteten hin-
densbnrgehrentnal einen Kranz nieder.

—- Der belgische Ministerpräsident Pierlot gab
in der Kammer den Eiiiskreisungspolitikern eine
neue Absage.

—- Den Generalen Sperrle, Vollbmann unb
Freiherrn von Richsthosen ist das Spanien-kratz
in Gold mit “Brillanten verliehen wnnben.

-—-— Jn Danzig sind wiederum 31 politische Zoll-
beamte eingetroffen, beren Gesamtzahl eine all-
mählich ausfallende Jnvasion darstellt.

Die Nichtauarisfsbakte mit bittend nnd
Dettland feierlich unterieichnet.

dwb. Am Mittwochvormittag fand im Aue-wär-
tigen Amt in Berlin die feierlich-: Unterzeichnung
der Nichtangriffsverträge zwischen Deutschland
und Estland nnd Deutschland unb Lettland statt.«
Gegen 10 Uhr empfing der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop den lettifchen
Außenminister Muttters und im Anschluß darati
den estnischen Auszenminister Selter zu einer Aus-
sprache. Um 10.30 Uhr nnterzeischneten sodann
Reichsauszenmiuiftek von Ribbentrop, der lettifche
Anfzenminister Munters und der estnische Aufzen-
minister Selter in feierlicher Form den deutsch-
lettischett und den deutschestnifchen Jlichlangriffs-
vertrag.

Der Nischtangrsiffsvertoag zwischen

Deutschland nnd listland
hat solgsendien Wort-laut-

Der deutsche Reichskanzler unb der Präsident der
Republik Eftland, fest entschlossen, den Frieden zwischen
Deutschland und Estland unter allen Umständen auf-
rechtzuerhalten, sind übereingekommen, diesen Entschluß ·
durch einen Staatsvertrag zu bekräftigen, unb haben
zu Bevolltnächtigten ernannt: der deutsche Reichskanz-
ler den Reichsminister des Auswärtigett herrn Joachim
non Ribbentrop: der Präsident der Republik Estland
den Minister für auswärtige Angelegenheiten Herrn
Carl Selier, die nach Austausch ihrer in guter und
gehöriger Form befundenen Volltnachten folgende Be-
stimmungen vereinbart haben:

Artikel L

Das Deutsche Reich und die Republik Estland wer-·
den in keinem Falle zum Krieg oder zu einer anderen
Art von Gewaltanwendnng gegeneinander schreiten.

Falls es von feilen einer dritten Macht zu einer
Aktion der in Absatz 1 bezeichneten Art gegen einen
der vertragfchliefzenden Teile kommen follte, wird der
andere vertragschließende Teil eine solche Aktion in
keiner Weise unterstützen.

Artikel 2. -
Dieser Vertrag soll ratifiziert nnd die Ratifikationss

nrkunden sollen sobald als möglich in Berlin ausgetaufcht
werben.

Der Vertrag tritt mit dem Austanfch der Ratifikas
iionsurkunden in straft und gilt von ba an eine Zeit
von zehn Jahren. Falls der Vertrag nicht spätestens
ein Jahr vor Ablauf dieser Frist von einem der ver-
iragfchlieszenden Teile gekündigt wirb, verlängert sich
seine Geltungsdauer um weitere zehn Jahre. Das
gleiche gilt für die folgenden Zeitperioden.

Der Vertrag bleibt jedoch nicht länger in äraft, als
der heute unterzeichnete entsprechende Vertrag zwischen
Deutschland und Lettland. Sollte der Vertrag aus die-«
fem Grunde vor dem sich aus Absatz 2 ergebenden Zeit-
punkt außer äraft treten, so werden die deutsche Re-
gierung und die estnische Regierung auf Wunsch eines
Teiles unverziiglich zu Verhandlungen über die Er-
neuerung des Vertrages eintreten.

Zu urkund dessen haben die beiderseitigen Beoollss
mächtigten diesen Vertrag unterzeichnet. Ausgefertigt
in doppelter Urschriftz in deutscher und estnischer
Sprache, in Berlin am 7. Juni 1939.
gez. Joachim von Ribbentrop. gez. Gar-l Seiten

ZeichnungsprotokolL
Bei der heutigen Unterzeichnnng des deutsch-est-

nischen Vertrages ist das Einverständnis beider Teile

eingescannt

 über folgendes festgestellt worden: {Süß last f" 11% U
durch den nicht am Konflikt beteilithn r ße
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a
den Teil im Sinne des Artikels l, Abf. 2 bes Ver-
trages liegt nicht not-, wenn das Verhalten dieses
Teiles mit den allgemeinen Regeln der Neutralität im
Einklang steht. Es ist daher nicht als ttnzulässige
Unterstützung anzusehen, wenn zwischen detn nicht an
detn Konflikt beteiligten vertragschlieszenden Teil unb
der dritten Macht der normale Warenaustausch und
Warentransit fortgesetzt wirb.

(Datum unb llnicrfdn'iftcn.)

Der Richtangriffsvertrsag zwischen

Deutschland und Lettlaud
beginnt mit folgen-dem Wortlaut:

Der deutsche Reichskanzler unb der Präsident der
Republil Lettland, fest entschlossen, den Frieden zwischen
Detttschland unb Lettland unter allen Umständen auf-
rechtznerhalten, sind übereingekommen, diesen Entschluß
durch einen Staatsvertrag zu bekräftigett, und haben
zu Bevolltnächtigten ernannt: der deutsche Reichskanz-
ler den Reichsminister des Auswärtigen herrn Joachim
nun Ribbenlropx der Präsident der Republik Lettland
den Minister für auswärtige Angelegenheiten herrn
Vilhelms Munters, bic nach Austausch ihrer in guter
und gehöriger Form befundeneti Vollmachten folgende
Bestimmungen vereinbart haben:

Es folgen nun die beide n Artikel im gleichen
Wortlaut, wie in dem Vertrag mit Esiland. Lediglich
für Eftland ist Lettland usw« eingesetzt. Auch das
Zeichnungsprotokoll hat den gleichen Wort-
laut. Unter-zeichnet wurden die Urkunden von Reichss-
attßenininlster von Ribbentrop und dem letti-
fchen Außenmlnister V. Munters.

Munters und Geiler beim Führen
bnb. Jm Auschluszs an bie Unterzeichnuug der

Vichtangriffsverträge zwischen Dkutfchland und

Freitag, den 9. Juni 1939

 

»der politischen Unabhängigkeit 

  

Estland und Deutschland unb Celllanb empfing
der Führer in Gegenwart des Reichsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop den «lettis en
Auszenminlster Munters unb den estnis en
Auszenminiftek Seltek in der Neuen Reichs-
kanzlei zu einer längeren Aussprache,

Meinuuasaustaufch der Aufteuutinisten
J‘tach der Unterzeichnung hat im Auswärtigen

Amt zwischen dem Reichsminlster des Auswär·
tigen, dem estnifchen und dem lettischen Minister
für die Auswärligen Angelegenheiten ein offener
Meinungsaustaufch stattgefunden,

übereinstimmend tam dabei der Wunsch zum
Ausdruck, die deutsch-estnischen und die deutsch-
leltifchen Beziehungen in f r e u n d s ch a f t .
lichem Geisteweiterzu verliefen. Von
deutscher Seite wurde dabei betont, dasz die
Reichsregierung in der Aufrechterhaltung der
politischen Unabhängigkeit Estlands
u n d O e t l l a n d s ein wichtiges Element für die
Sicherung des Friedens in Osteuropa fehe, unb
dasz sie deshalb gewillt fei, ihrerseits diese poli-
tische Unabhängigkeit stets zu respektieren.

Jn gleichem Sinne wurde von eftuischer und
lettischer Seite auch bei dieser Gelegenheit auf den
bereits früher zum Ausdruck gebrachten Stand-
punkt hingewiesen, daß die estnische und die let-
tische Regierung entschlossen sind. für die Wahrung

ihrer Länder
selbständig Sorge zu tragen unb an einer
Politik der strikten Neutralität fest-
zuhalten. '

 

bnb. Der belgifche Ministervräsident Vierlot
gab am Donnerstag während der außenpolitischen
Kammeraussprache eine programmatische Er-
klärung über die belgifche Auszenpolitik ab. Er
wies einleitend darauf hin, dasz es der haupt-
zweck der belgischen Aufzenpolilik fei, den krieg
vom belgifchen Gebiet fernzuhalten. Belgien sei
entschlossen, die Waffen nur gegen einen Angriff
zu ergreifen, ber unmittelbar die belgifchen
Oebensinterefsen berühren würde. Die einzige
kriegsmöglichkeit für Belgien beflehe daher in der
Verteidigung des eigenen Landes.

sBelgien sei entschlossen, alle feine Grenzen
ohne Ausnahme und ohne Einschränkung sowohl
in Europa als auch in Afrika zu verteidigen.
Belgien lehne von vornherein den Gedanken ab,
im Dienste einer Politik,. die nicht ausschließt-ich
beslgiisch wäre, die Schrecken des Krieges auf bel-
gisches Gebiet hera«ufzu-beschwören.

Aus diesem Grunde wolle es sich nicht in
Bündnisverpflichtungen einlassen, die die Gefahr
mit sich brächten, dasz Belgien in einem Konflikt
zu den Waffen greifen müßte, in dem die bel-
gischen Interessen mit auf dem Spiele ständen.
»Wir wollen nicht, daß unsere Mitwirkung wegen
einer zwischen ausländischen Staaten an irgend
einer Stelle Europas entstandenen Streitigkeik in
Anspruch genommen wirb, indem rechtliche Ver-
pflichtungen angerufen würden, die zu unserem
Friedeuswillen in Widerspruch stehen würben.“

Der Ministerpräsident wies dann auf die
Garantiseerklärungen Englands, Deutschlands und
Frankreichs hin, bie fich auf bie Versicherung der
belgischen Regierung stützten, daß das belgische
Gebiet nicht als Durchgangsgebiet oder Opera-
tionsbasis für einen Angriff gegen einen anderen
Staat benutzt wer-den dürfe. Belgien habe Ver-
trauen in diese Garantien.

Piserlot setzte sich dann mit den Begriffen »Un-
abhöngigteit“ unb „ilieutralitöt“ auseinander und
erklärte, daß die belgische Regierung an dem
Wort »Unäbåiängigkeit«fästhaltesn wolle, da der
Begriff de »Malität zweisdeutig sein könnte.
Belgien sei im Kriegssalle zwischen anderen
Staaten ohne Verpftichtung in den Konflikt ein-

greifen oder nicht einzugreifen. Das bedeute  o, daß Belgien in jedem Konflikt, in dem das

uezqozsz Jesfozuv

Leben des Landes, die Respettierung feines Ge-
bietes und seiner Lebensrechte auf bem Spiele
ftänben, eine praktische Neutralität (neu-traute
du fnit) befolgen müsse. Es bedeute ferner, daß
sBelgien nicht unter dem Deckmantel einer angeb=
lichen Unabhängigkeitspolitik eine Politik von
Geheimbündnissen verfolgen würde.

Anschließensd wies Pier-lot den in letzter Zeit
von einigen Kreisen Belgiens und des Auslandes
entfeffelten Feldzug von einer Rückkehr Belgiens
zum englisch-französischen Bündnisshstems zu-
rück. Er betonte, daß die Möglichkeit, ja, sogar
die Wahrscheinlichkeit bestehe,· daß Belgisen in
einem zukünftigen Konflikt verschont bleiben
würde, vorausgesetzt, daß es sich nicht von vorn-
herein die hänsde nach. ber einen ober anberen
Seite binden würde. Ein Militärbündnis würde
für Belgien nur mehr Gefahren als Vorteile mit-
sich bringen. Jm übrigen hätten sich die Um-
stände seit den Zeiten des belgsischsfranzösischen
Bündnisfes gewandelt. Die Periode der Be-
sprechungen zwischen den Generalstäben sei end-
gültig abgeschlossen

Beslgien wolle gegenüber allen feinen Nach-
barstaaten korrekte und friedliche Beziehungen
einhalten. Er warnte das belgsische Volk vor ber
Gefahr, sich über-trieben in den Konflikt der Welt-
anschauungen hineinziehen zu lassen. Belgien
dürfe sich nicht zum Zensor der Länder auf-
werfen, wo man anders denke. Die freie Kritik
müsse mit Würde unb Maß ausgeübt werden.

Schließlich erklärte Pierlot, daß Belgien in
den letzten Jahren eine weitgehende Auf-
rüftung betrieben habe. Eine weitere Ver-
stärkung der militärischen Organisation sei ge-
plant, obwohl durch die wirtschaftliche und finan-
zielle Lage gewisse Grenzen gesetzt seien. Eine
der Hauptaufgaben müsse es sein, die Grenzoer-
teidiguwg zur höchstens Wirksamkeit zu entwickeln
unb bie Mobilmachung vor jeder plötzlichen
Unternehmung zu sichern.

— Abfchließend sagte der Ministerpräsident, man
müsse sich war auf längere Zeit an das V o r-
handenszein von Gefahren gewöhnen,
aber gleichzeitig miüfse so gearbeitet werden, als
ob Belgien eine lange Periode des

 

Für undeutlich geschriebene oder durch Fernsprecher über-
tmttelte Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen

 Friedens vor sich habe.

nenzetaxseeriiedsexun

Yobtenerspgitadtblatt

Will
I Anzeigenpreis; Die einspaltige Millimctkkköeile Z
:ober deren Raum b klin .. TextiAUneitienz
E 15 Rpf . die Mtlluneterhö e. Nachlaß usip.nach:
E Preis iste. Z. Zi. tst Preisliste Nr. 5 gultig.

E Oauptlchriftleiter und verantwortlich für den Text-
Zuud Anzetgenteil: Arthur Stotlvfsa, Zobten
”bei. V./39 760. Druck nnd Verlag: Buchdruckerei:
EAkthuk Statuts«-, Bohlen. Strehlener Straße 9.z
O
QOOOIOOOOOOOCOOOOOOIOOOO...0.000.0000000.0000000COOOOOOOOOCIOOQO.

Anzetgen finden beste und weiteste Verbreitung

55. Jahrg

  

 

t der München-Staaten
Der Reichsmsinister dies Ausswärstigien von

Risbbenstrop hast dem lettischen Minister des
Außern Munters onläßlich der Unsterzseichnung
des deutsch-lettischen Nichtangriffsvertraigies das
vom Führer verliehene Großkrseuz des Orden-s
vom Deutschen Adler überreicht,

Aus Anlaß der Unterzeichnung der Richtun-
griffsverträge gab Reichsminsisker von Ribbentrop
zu Ehren des estnischen Außenminiisters Selter
unb des lettischen Außenministers Munters am
Mittwochmittag ein Frühstück im hotel Esplas
nade. Am Mittwochasbend wohnten der estnische
und der lettische Außenminister im kleinen Kreis
einer Ausführung des ,,Fliegenden Holläwder« von
Richard Wagner in der Staatsoper Unter den
Linden bei. '

Zustimmung der lettischen Regierung.
Aus der am Mittwoch veröffentlichten amt-

lichen Verlautbarung über die letzte Sitzung des
lettifchen Ministerkabinetts am Dienstag geht her-
vor, daß der lettische Außenminister vor seiner
Reise nach Berlin über den Entwurf des Nicht-
angriffspasktes zwischen Lettlaind unb Deutschland
berichtete. Das lettische Kabinett stimmte diese-m
Vertragsabschluß zu.

Die baltischen Aussenuiinifter abgeteilt.
Würdigung der Nichtangriffsnerträga

bnb. Der eftnifche Auszenminister Selter hat
Donnerstagvormittag ben Rückflug nach Reval
angetreten. Unterstaatssekretär Woermann über-
mittelte auf dem Flugplaiz die Abschiedsgrüsze

i des Reichsauszenministers.

seinen besteht auf unabhängigen ·
(Erneute Absage an die liinkreifer. —- Reine Politik der Geheimbiinduisse.

Der lettische Auszenminister Munters besuchte
Donnerstagvormittag die Führerschule der Ita-
tionalpolitischen Erziehungsanftalten in Votsdam.
Munters verließ am Donnerstagabend die Reichs-
hauptstadt. Auf dem Bahnhof 3riebrichftraf3e
halte sich zu feiner Berabfchiebung Unterftaats-
fetretär Woermann eingefunden.

Die estnische Presse steht im Zeichen der Unter-
zeichnung der Richtansg-riffsverträge zwischen
Deutschland und Estlsand bezw. Lettland, die als
Friedenstat mit größter Befriedigung gewürdigt
wirb. Ebenso steht die lettische Presse ganz im
Zeichen des deutfch-lettischen Nichtangriffspakties,
dessen Bedeutung eingehend gewürdigt wirb.

Mißvergntigen in London unb Paris.

Die Pariser Presse kann ihren Ärger über den
Abschluß der Nichtangriffsverträge zwischen
Deutschland und den baltifchen Staaten nicht ver-
bergen-und begleitet dieses Ereignis mit miß-
günstigen Kommentaren

Die feierliche Unterzeichnung der Nicht-
angriffsverträge mit Estlsand und Lettlansd wird
von den Londsoner Blättern durchweg verzeichnet,
jedoch fehlen Stellungnahmen völlig.

Die Warschauer Blätter berichten über den
Abschluß des Nichtangriffsabkommens zwischen
Deutschl-and unb den baltifchen Staaten. Während
sich die Regierungs-presse jeder Stellungnahme
enthält, begleitet die Opposition das Ereignis mit
gehässigen Kommentaren.

Vergebliche Hebebersuche.
Unterbrechung der Bergungsarbeiten an der

Ihetis“.
bnb. Die Bergungsarbeiten bes gefuntenen «

U-Bootes »Thetis« halben eine neue Unter-
brechung erfahren. Als man in der Nacht zum
Donnerstag versuchte, das UsBoot zu heben, brach
infolge der starken Strömung das hebetau Man
wird die Bergungsarbeiten jetzt so lange ein-
stellen, bis stärkere Taue herangeschafft sind.

Die ,,Thetis«-Katastrophe wird, so meidet »Dailn
Telegraph«, ihren Abschluß mit dem Rücktritt des
Ersten Lord der Admiralität, Lord Stanhope, finden.
Sein Ausscheiden aus der Regierung werde sofort nach
dem Abschluß der Untersuchung über das Unglück statt-
finden. Man könne dessen sicher sein, daß mit dem
Wechsel auf dem Posten des Ersten Lord der Ad-
miralität auch andere Wechsel im Kabinett
erfolgen würden, denn einflußreiche Kreise drängten
auf Ehamberlain, daß er „iüngcre Männer« auf bei
stimmte wichtige Posten setzen falle.
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Der Führer besichtigt
Das Boltowagenniert Fallerslelien
dnb. Am Mittwoch stattete der Führer uner-

wartet dem im Bau begriffenen Bolkswagenwerk
Fallersleben einen Besuch ab, um sich vom Fort-
schritt der Arbeiten am Werk zu überzeugen. Die
Anfahrt des Führers erfolgte über die Kappe des
klieversberges, dessen höhe einen umfassenden
Überblick über die Anlagen bietet. Mich einjähri-
gerchArbeit ist hier bereits ein Riesenwerk unter
Das . ·

Auch die Stadt des fidF.-Wagens. die der
Unterbringung und Ansiedlung der Werkange-
hörigen dienen soll, hat bereits große Fortschritte
zu verzeichnen. Die Führung durch die Anlagen
hatte der Reichsorganisationsleiter Dir-. Der), be-
gleitet von dem Konstrukteiir des fidF.-·Wagens.
Prof. Vorsche, und Direktor Werlin über-
nommen. Der überraschende Besuch des Führers
löste bei der Arbeiterschaft große Freude und Be-
aeislerung aus. «

Der Führer auf Dem Khsshüusen
dnb. Der Führer besichtigte am Donnerstag

den Hyfshäuser und legte an Dem neuerrichteten
HindenburgsEhrenmal einen kranz nieder. An-
schließend besichtigte der Führer die Burg Koff-
haufen, wobei sstruppenführer General der Jn-
kanterie Reinhard die Ausgrabungsarbeiten er-
äuterte. " « '

Die „Sinnone von Dubrodnil«.
Geschenk des Führers an Prinzregent Baut.

Dnb. Außer den beiden alten Geschiitzen aus
dem Wiener .heeresmufeum, Die Der Führer an-
läßlich des Besuches des jugoslawischen Prinz-
regenten dem Königreich Jugoslawien und feiner
Wehrmacht übergeben läßt, hat der Führer dem
Prinzregenten Paul als persönliches Geschenk die
sogenannte »Kgnone von Dubrovnit“ (Ragusa)
überreichen und auf Der Gartenterrasse des
Schlosses Bellevue aufstellen lassen. Das als
Kunstwerk mittelalterlicher Geschützgießerei gel-
tende reliefverzierte Geschütz wurde in der Zeit
türkischer Angrisse aus die damals venetianische
Festung im Jahre 1524 vom Meister Battista
d’Arbe gegossen und trägt das Wappen von
Ragusa; es ist seinerzeit aus einer privaten Waf-
fensammlung in den Besitz des Germanischen
Museums in Nürnberg gelangt, von welchem der
Führer es vor einiger Zeit erwarb.

Der Prinzregent hat die Kanone mit dem
Ausdruck seiner Freude und seines Dankes ent-
gegengenommen unD Dem Führer als Gegen-
gabe ein altes Gemälde des deutschen
Meisters Konrad von Kreuznach"überreicht, das
1525 gemalt worden ist und ein Brustbild des
Vertreters des handelshauses Fugger in Florenz
in pelzverbrämter altdeutscher Tracht darstellt.

Arroganter Engländer seinen Verletzungen erlegen.
Der englische Angestellte, der am Dienstag mit der
Pistole auf einen japanischen Seesoldaten in Schang-
hat geschossen hatte, als Streikunruhen in einer von
Engländern geleiteten Baumwollspinnerei durch ein
iapanisches Komniando unterdrückt werden mußten, ist
im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen. Er hatte
versucht, sich mit Gewalt der Verhaftung durch die
Japaner zu entziehen unD dabei zwei Bajonettstiche
davongetragen Der Sprecher der japanischen Bot-
schaft in Schanghai erklärte zu dem Vorfall, das arro-
gante Verhalten des Engländers stelle eine absichtliche
Beleidigung de japanischen Mariae dar unD es sei daher

»Unser den Linden aufgestellt worden war, ist

dnb. Jm Rahmen der Empfangsfeierlichkeiten

für die Spanienfreiwilligen der Legion Eondor

hatte Generalfeldmarschall Göring die Dfsiziere

der Legion ins Haus der Flieger zu einem kame-

radschaftlichen Abend eingeladen. Bei dieser Ge-
legenheit überreichte der Generalfeldmarschall dem
früheren Befehlshaber Der Legion Eondor, Gene-

ral der Flieger Holtmann, das vom Führer und
Obersten Befehlshaber Der Wehrmacht gestiftete
Spanienkreuz in Gold mit Brillanten.

Der Erste Befehlshaber Der Legion, General
der Flieger Sperrle, unD Der letzte Befehlshaber
Der Legion. Generalmajor Dr. Freiherr von
Richthofen. sind ebenfalls Dur-4% Verleihung des
Spanienkreuzes in Gold mit rillanten ausge-
zeichnet worden. Die große Bedeutung dieser
hohen Auszeichnung wird dadurch gekennzeichnet.
daß sie im ganzen nur 21 mal verliehen
worden ift, —- '

Die Standorte der Beginn dondor
Aufstellung im Luftfahrtministerium.

dnb. Die Standarte der Legion Eondor. die
ihr vom spanischen Staatschef Generalissimus
Franro verliehen worden ist und im Ehrenmal

t

CondooKommandeure ausgezeichnet ‘
aberrle. Vollmann Nichtheer erhielten Das Spanientreuz in Gold mit Brillonten

Mittwochnachmittag von einer Ehrenkompanie
der Luftwaffe in den Fahnenraum des Reichs-
luftfahrtininisteriums überführt worden. Sie
wurde im Ehrenhof des Reichsluftfahrtministe-
riums vom Ehef der Zentralabteilung, General
der Flieger von Witzendorff, in Empfang genom-
men und in den Ehrenraum geleitet.

Fabel in Rom.
Der Dure dankte den Freiwilligen.

Die hauptstadt des Faschisnius empfing die
siegreicheii Spanieiikänipser mit iinbeschreiblichem
Jubel. Nach einer eindrucksvollen Parade der
italienischen und spanischen Legionäre stattete der
Dure den Freiwilligen den Dank für ihren Ein-
satz ab. Der spanische Janenminister wurde vom
König und Kaiser und Mussolini empfangen.

Portugals Spanien. Freiwillige begeistert
empfangen. Um Mitternacht am Donnerstag
trafen auf dem Lissabonesr Hauptbahnhof die por-
tugiesischen freiwilligen Spanienkämpfer ein. Die
Ankunft der portugiesischen Legion wird mit großen Siegeskiindgebungen und Freudenfesten
gefeiert. .

 

- Unverhüllte
dnb. Wie in Londoner diplomatischen streifen

verlautet, wird der Leiter der Zentralabteilung
des englischen Außenministers, William
Strang, als SonDerbeauftragter Der britischen
Regierung nach Moskau reifen, Strang werde
am Donnerstag in London von Warschau zurück-
erwartet unD werde sich wahrscheinlich am Freitag
im Flugzeug nach Moskau begeben. Er werde
dort als technischer Berater des britischen Bot-
schafters in Moskau fungieren.

Der englifche Premiermisnister E h a m b e r -
lain teil-te im Unterhaus hierzu mit, daß die
Regierung einen Vertreter des Außensamtes nach
Moskau entsende, um Den, dortigen britischen
Botschafter Hull übe-r die Haltung der britischen
Regierung zu allen offenen Punkten in den eng-
lisch-russsischen Verhandlung-en zu informieren.

Der Premiierminister verwahrte sich gegen die
parlamentarische Wißbegier-de: Es sei unmöglich,
Tag für Tag Information-en über den Fortschritt
der Verhandlungen zu geben. Für den Augens-
blick gab er bekannt, daß die britische Regierung
sich mit Moskau über die hauptziele
v öllig ein i g sei und die Sowjets davon über-
zeugt habe, daß sie bereit fei, ein Abkosmsmsen auf
Der Grund-lage voller Gegenseitigkeit abzu-
schließen. England habe betont, daß es sofort
und rückhaltlos bereit sei, zusammen mit Der
französischen Regierung Rußlansd im Falle eines
Angriffes, Der Feindsesligkesitsen mit einer euro-
päischen Macht hervorrief-e, militärisch voll zu
unterstützen. Man könne sich verschiedene Fälle
vorstellen, in Denen Die eine oder andere der drei
{Regierungen ihre Sicherheit durch handlungien ganz natürlich, wenn Die japanischen Soldaten von der

Waffe Gebrauch gemacht hätten.

anderer europäischer Mächte als bedroht ansehen
könnte-n. Er hoffe, daß es möglich sein wer-de,

Sonderbeaiiftragter der britisihen Regierung geht nach Moskau.

Eintreisung
eine für alle drei Regierung-en aninehmbare
Formel zu finden, um die Zusammenarbeit sicher-
zustellen.

Der Premierniinister fuhr fort, dasz die
Stellung gewisser Staaten eine Schwierigkeit böte
und zwar denjenigen, die keine Garantie zu er-
halten wünschten. Es sei offensichtlich unmöglich,
Staaten Garantien aufzuerlegen, die dies nicht
wünschten. Ehamberlain fügte dann eine Mit-
teilung hinzu, die den unerhört provo-
katorischen Charakter der Einkrei-

Autobandit hingerichtet.
Kein Pardon für Autofallenröuber.

dnb. Donnerstag früh ist der 30 Jahre alte

Otto W egener, Der vom SonDergericht Ber-

lin am 6. Juni 1939 wegen Stellens einer Auto-

falle bei Potsdam in Tateinheit mit versuchtem

Mord unD verfuchtem Raub zum Tode verurteilt
worden war, hingerichtet worden.

Wegener hat am Abend des 21. Mai 1939

eine Kraftdroschke für eine Fahrt nach Saar-

mund gemietet und unterwegs den Taxichauffeur

in räuberischer Absicht überfallen. »Noch dem

durch die Umsicht des Kraftdroschkenfiihrers ver-

eitelten Anschlag flüchtete der Täter, konnte aber

bereits wenige Tage nach Begehung des Ver-

brechens festgenommen und abgeurteilt werDen.
11/2 Tage-nach dem Urteil erfolgte die hinrich-
tung. Wie in allen gleichartigen Fällen hat auch

in diesem Fall der Täter sein gewissenloses Ver-

brechen mit Dem Tode sühnen müssen. Auto-

fallensteller und Droschkenraiiber

werden unbarmherzig ausgerottet

und vernichtet. Die Verkehrssicherheit der Stra-

ßen wird unter allen Umständen aufrecht er-

halten.

Die Schuld
am Danziger (iifenbahuungliict.

libermäszige Geschwindigkeit des polnischen Zuges

dnb. Die Ermittlungen Der Kriminalpolizei
über die Ursache des Eisenbahnunglürks am 18.

lMai morgens aus dem Danziger Bahnhof sind
zum Abschluß gebracht worden. Fest stehe ein-
deutig, daß der III-Zug der nach Gdingen fuhr,
mit einer Stundengeschwindigkeit von 78 Kilo-

metern über die Gleisanlagen und Weichen des

Danziger Hauptbahnhofes fuhr. Jnfolge dieser
hohen Geschwindigkeit sei die Lokomotive zur
Entgleisung gekommen. Ttur Dem Umstand, daß
der ·D«-Zug schwach besetzt war, fei es zu ver-
Danten, daß die Katastrophe keine Toten und
Schwerverletzten gefordert habe.

Als wenige Minuten nach dem Unglück die
Polizei eintraf, halbe sie festgestellt, daß der Tacho-
meter der Lokosmotive zertrümmert war. Der
Tachometerstreifen, auf Dem Die Zug-geschwindig-
keit automatisch au gezeichnet wird, sei von polni-
schen Beamten entffernt worden. Der Tachometer-
streifen, Der ein unwiDerleg-bares Dokument da- su n g s s u cht klar heraustreten ließ: Man beab-

sichtige nicht, die militärische Unterstützung, übers
die die drei Mächte sich einigen könnten, auf Fälle
eines tatsächlichen Angriffes auf ihre eigenen Ge-
biete zu beschränken. Man könnte sich Fälle vor-
ftellen. in Denen eine Der Drei Regieriingen sich in
ihrer Sicherheit direkt Durch, Die Aktion einer
anderen europäischen Macht bedroht fühlen
könnte. (t)

t

Wirtschaftsverhandlungen mit Jugoslawien. Die
Wirtschaftsverhandlungen des Deutsch-Jugos.tawischen
Regierungsausschusses, die während der letzten Wochen
in Köln stattfanden, sind mit der Unterzeichnung ver-
schiedener Abkommen und Protokolle abgeschlossen wor-
den. Die Besprechungen wurden in freundschaftlichem
Geiste geführt und brachten ein für beide Teile be-
friedigendes Ergebnis Die Vereinbarungen regeln die
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen dein Protektorat
Böhmen und Mähren und Jugoslawien bis zu dem
Zeitpunkt, in dem das Protektorat in das deutsche
Zollgebiet einbezogen wirD.

Araber heimtückisch von Juden ermordet. Jm
Jerusalemer Judenviertel Menscharim wurde ein
Araber in heimtückischer Weise von Juden über-

für sei, daß der DIZug mit zu hoher Geschwindig-
keit den Danziger Hauptbahnhof durchrast habe,
sei aber später von der Danziger Kriminalpolizei
beschlagnahmt worden. Nach Ansicht des Sach-
verständigen Professor de ‚Stange von der Techni-
schen Hochschule liege die Ursache des Uiisglürks
ohne Zweifel in der hohen Geschwindig-
k e i t.

Soweit der ,,Danziger Borposten« erfahren
konnte, liegt die Schuld an Denn Unglück bei dem
Lokomotivführer Pawel Luczak, der sich wegen
seiner Verletzungen noch im städtischen Kranken-
haus befindet und erst in etwa vier Wochen ent-
lassen werden kann. Er werde nach Lage der
Dinge verantwortlich zu machen sein.

 

Danzig ist unD bleibt Deutfch. . Gauleiter
Forster und Gauleiter Wächtler brachten
auf der Tagung der Gauwalter des NSLB
wiederholt zum Ausdruck, daß Danzig deutsch sei
und deutsch bleibe.

Grundstein zur Trierer Hochschule für Lehrerbildiiiig.
Im Rahmen des Gaiitages der Westmark legte Reichs-
iiiinister Ruft den Grundstein zur Trierer hochschule  fallen und erschossen. für Lehrerbilduiig.
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Und wenn sie gar nicht daheim wäre? Hatte
er sich die Tage hier um sie gekiimimertZ Ein-e
Ansichtskarte mit Drucbsachenporta Hat er sich
überhaupt ie so richtig um sie gekümmert? Kerne

Zeit, keine Zeit —- -—— ·
»Bevsluchter Siebter!“ jammerte er wieder vor

sich hin. ‘ . ‘ · Hi i .

Das Paketchen mit Dom kostbaren Ring hatte

er früh noch aufgegeben. Er rechnete. »Wenn’s

gut ginge unD ohne viel Aufenthalt beim Zoll-
konnte sie es frühestens übermorgen hohen. Eine
lange Reist. wenn man allein wartet und ein

netter Freund und Litstiikus gegen einen Ab-
wesenden irrt-rigiert.

Delephonierenl Nach Nürnberg telephonierenl

Halti Gebt in nicht! Er selbst habt-e sie voriges

Jahr überredet, das Telephon abguimeldem Jveisl
es sich doch bestenfalls nur für einen Gcichafts-
man-n bezahlt mache. .

»Jdiotl« schrie er in den blinden Spiegel unD

streckte sich die Zunge heraus. Dann schaute er

sich boll Scham um. Wenn das ein-er seiner An-

gestellten hörte oder sähel

Herrn süherile anrufen? Wie sollte er es

ihm erklären. wonach sollte er fragen? (am, ob

das Fräulein Braut schön brav daheim sahe oder

mit einem Freund durchgebrannt» sei? «

»Idiotl« blülkte er nochmals m den Spiegel
und schaute sich gar nicht mehr um.

»Ich werde das Postamlt in Palermo anrufen,
ob das Zollstück richtig abgegangen rftl“ Das

würde schliesslich nur zwei Lisre kosten. Jst ietzt

sowieso schon egal. .. « .
Er machte sich rasch fertig mild eilte auf die

Strafe-e Die sBoftacigentur war gleich am die

Ecke, in Der W. · .
Die Verbindung war sofort da. ·Mit viel-er

Mühe fragt-e er sich an dem einschlägige-n Beam-

ten Durch. » ..

»Das Routinier? Ist auf Grund eines“ gal-
iaenReiiwosies kannW worden-l

»Wie bitte?“
Lauter nnd ungeduldig-er der

Beamte seine Auskunft.
»Aber — ich -— ich habe - doch den Zoll be-

zahlt — abgeholt. sagen Sie -— --“
»Der Zoll wird zurückerstattei. Muß morgen

oder übermorgen bei Ihnen in Sottosevere fein.“
Knacksl Abgehängt.
Erich Erler stieß einige Male mit der Faust

gegen den Apparat, als wäre dieser ein Rätsel-
automat, der nicht sinnktionierte, ucnd er wollte
seinen Groschen wieder haben. «

»Versherti (Einfach vershext ist das allesi
Der Nachmittag eilte unaufhaltsam dem

Abend an. Morgen friish würden der Doktor und
fein Kumpan den Schatz heben-. Was konnte er
ihnen entgegenschmettem wenn er nicht ein
Faustpfand in hänsden hätte? hier, allein im
fremden Land, ohne Beweise?

Psersönlsich abgeholt? War sie ihm nachge-
reift? .hihi, also doch viel-leicht er obenan nnd
sie, um kleinmütig zu ihm zurückzukehren? Dann
hat es ja bis morgen Zeit. Und nun erst recht
den Plan ausgeführt, zu dem ihm Wille und Zu-
fall nnd Gerechtigkeit ganz offenbar den Weg ge-
wiesen. Wo schon so viele Spesen daran gehängt
waren!

Er kaufte sich, vorsichtig-erweise auf sämtliche
drei Lädchen des Dorfes verteilt, eine Wäsche-
leine, etwas Werkzeug, einen Sack und eine
Taschenlampe Beladen mit den Paketen kam er
in feine Stube zurück.

Er wurde immer aufgeregter, se weiter Die
Dämmerung fortschritt. Was sollte er Floriani
sagen? Der kommt wohl abends noch mal zu
einem Schoppen Wein. Sollte er ihn einweihenk
Oder gar mitnehmen, zu einer hm, vielleicht doch

nicht ganz rechtmäßigen Dat verleiten? Er würde
ihm tausend Lire bieten müssen oder fo. Dann
war aber ein Mitwisser Da, ein Mittäter --

Nun war er schon ganz Dumm. Nein, diese
Sache mußte er ganz allein erledigen. Nur er
durfte davon wissen, und dann die beiden Herren,
wenn er ihnen das Paket, oder was es ist,

wieder-holte

 morgen früh auf den Tisch fchmettert. Zug um  Zug. Ich habe das get-an, weit ich anders uirlji

zu meinem Recht komm-e. Zeigt mich an, wenn
ihr den Mut habt! Und dann —·-— jetzt läßt sich
über das Geld und übe-r die Spesen sprechenl Da
habt ihr Den Plan-er — gegen Quittung natür-
lich Fünsfzig Prozent von allen Einnahmen, von
allen, wohsloerstandenl Dann werde ich reinen
Mund halten in Der Losgeschichte und die Sache
vergessen. Und auf Nim·merwiederseshen, meine
Herren! Den Verkehr mit meiner Base Ehristine
bitte ich unter allen Umständen einzustellen.

Und alles schriftlich festgelegt. Soooo klein
wird der große Forscher und Gelehrt-e sein. Dann
die Brieftasche zugeklappt und stolz, ein Wohl-
täter, das Zimmer verlassen. Ein-e Stunde später
in Palermo, mit Taxi, versteht sich. Zu Gerdal
Erst den Gekrsänkten spielen-, aber nicht lange.
Und dann —

Wieder spürte Erich dieses Klopfen in der

aber lässig wie ein SllibenD-bummier.
Erich
Straße, dann hatte er es hinter sich.

langten Starten. Den Fremden beachteten sie ga
nicht. .

Es war halb neun Uhr! höchste Zeitl Eine
Stunde Weges msiißte er wohl rechnen!

Er ging ins Zimmer-« packte den Sack, rollte
den Mantel darüber und piirschte sich die Treppe
hinab. Keiner bemerkte sein Fortgehen

Mögliichst an Den dunklen san-sträuben dabei-
schlenderte

dorfaiif«wär—ts. Nun noch die nestliche

»Pstl Herr Klettmannl«
Katzenaleich wie aus dem Boden gewachsen-

stand Mariestta vor ihm.
»Was willst Du hier?" fragte er unfreundlich
»Bit! Leisel« tat sie geheimnisvoll unD zog

ihn tiefer in den Schatten »Ich wollte Sie im
Alibergo treffen. aber er ist in der Nähel

‑ _. . . .. .. Dann sah ich Sie herausgeben — — bin
Wen Brustspstes W es “9" heute fsUh nach dem Ihnen nmiiqeskliiikiieni Er hat Die Dhrhängc
Schimuckeinkauf schon so seltsam bewegt hatte.

Doch er träumte. Lächeirlichi
Er ging in die Wirtsstusbe hinunter. Bestellie

ein ausgiebiges Essen. Der gesprächige Wirt
setzte sich zu ihm. Sonst war kein Gast anwesend.

Erich kam sich klug vor, als er, seine über die
notwendigsten Wörter hinaus mangelhaften
Spoachkienntnisse ausnützend, hartnäckig das Ge-«
spräch auf die Ausigsrabungen und die zwei deut-
schen Forscher brachte. Es war das große Ereig-
nis des kleinen Dorfes und daher sowieso der
all-einige Stoff alle-r Debatten Lang und breit
ging es hin und her. Erich zeigte die Neugierde
des müßigien Sommersriischlers, und der Wirt
hielt nicht hinterm Berge. Und, habe er gehört,
auf Dem anderen, niedrigerem Berge seien auch
einst {Ruinen gestanden? Davon sei nichts mehr
übrig? Nur der alte verfallene Brunnenschacht?
Den finde wohl niemand? Soo? Zwischen den
zwei groß-en Pinien iust am Rande einer kleinen
Dichtung am Gipfel? Da müsse er mal hinauf
spazierengehenl Das lohne sich nicht? Ganz zu-
gewachsen und ver-wuchert nichts zu sehen? Na,
dann eben nicht.

Das Gespräch schlief ein. Floriani kam nicht.
Dafür ein paar Burschen unD Fischer, die setzten  
sich lärmond in eine Ecke, bestellten Wein und ver-

fürchte fie. belauscht zu werden.
heiß und kalt. Verdammte Schlangel
wollte sie Denn?

Dabei!

Nachricht von Gerda.
num Lesen, und die Lampe ansustecken durfte er
nicht wagen.

gefehen. hat gefragt —- ohhl«
Wieder schaute sie sich verstohlen um, als

Etsch-wurde es
Was

»Um mir »das zu sag-en, bringst Du Dich und
mich in Gefahr? Wenn Dein sasuberer Lieb-
haber uns hier siehst —l«

»Ohl Fürchterlichi« tat Marietta schauernd.
(Erich trat einen halben Schritt Abstand von
ihr weg.

»Ich muß Ihnen einen Brief bringen. hat
mir Vater aufgetragen.“

»Wenns nur das istl Da wäre ia nichts

»Pstl Aber die Ohrringei Wenn er mich
hier im Dunkeln iälhe ——- oh. ich ha'b’ fv Angstl
Stier. Der Briefl«

Erich dachte einen Augenblick lang an eine
Aber es war zu finster

Vom Postamsti«
Und deswegen setzte ihn

»Aus Valermol
Weiin’s das istl

diese Kaoehier allen ‚(Befahren Der Rache eines
wilden» Sizilianers aus! Univillig steckte er Dcv
Brief m die Tasche.

CFortsetzung folgt.)



Abschnürung der Deutschen in Ost-OS.’
Kleiner Grenzvertebr unterbunden. —- Greuzgitnger verlieren Arbeit und Brot

dnb. Jn der letzten Zeit werden von seiten der
polnischen Behörden in Ostoberschlesien die Mög-
lichkeiten für Polksdeutsche. im kleinen Grenzver-
kehr den reichsdeutschen Teil Oberschlesiens zu be-
suchen, in rücksichtsloser und brutaler Weise ein-
geschränkt. Diese Einschränkung erfolgt seit einiger
Zeit völlig planmäßig durch Ablehnung der Aus-
stellung neuer Grenzausweise und dem Entng
der Grenzkarte aus völlig nichtigen Gründen.
Das gegenwärtig zutagetretende System gibt den
Angehörigen der deutschen Volksgruppe in Ost-
oberschlesien nur in ganz besonderen Ausnahme-
fällen die Möglichkeit, in den Besitz einer Grenz-
karte zu gelangen, so daß schon heute der größte
Teil der Polksdeutschen vom kleinen Grenzverkehr
ausgeschlossen ist.

Rücksichtslos setzen sich die polnischen Behörden
über alle familiären und verwansdtschaftlichen Be-
ziehungen der Volksdeutschen, die durch die seiner-
zeitige Zerreißunsg Oberschlesiens nach Versailler
Muster besonders zahlreich und vielseitig sind,
hinweg. So können Kinder ihre Eltern und
Eltern ihre Kinder schon seit langem nicht mehr
befuchen, und sogar Männer, die nach jahrelanger
Arbeitslosigkeit in Ostoberschlesien nunmehr end-
lich im Reich den Segen der Arbeit wieder ver-
spüren, können den Besuch ihrer Frauen und Kin-
der in vielen Fällen nicht mehr erhalten, weil
diesen von den polnischen Behörden grundlos und
unter den nichtigsten Vorwänden Grenzausweise
verweigert werben. Besonders werden von die-
sen Schikanen die sogenannten Grenzgänger be-
troffen, denen die Gefahr droht, daß ihnen die
Grenzkarteii entzogen oder nicht mehr neu aus-
gestellt wenden und sie so ihren Arbeitsplatz in
Deutschioberschlesien wieder verlieren müßten. Es
häufen sich auch die Fälle, daß Volksdeutschen
beim Überschreiten der Grenze die Ausweise ohne
Angabe von Grün-den entzogen werden, Schon
der Besitz der Mitgliedsikarte einer volksdeutschen
Organisation genügt zum Entzug der Grenzkarte.

Diese unberechtigten unD brutalen Maß-
nahmen der untergeordneten poliiischen Behörden
bedeuten nichts anderes als eine v öllig e Ab-
schnürung der Volksdeutschen von
ihrem Mutterlande, nachdem die geistige
und kulturelle Vereinsainung der Volksdeutschen
durch das Verbot der deutschen Zeitungen und
öden Boykott deutscher Filine bereits eine voll-
zogene Tatsache geworden ist.

Mißbondelt weil er deutsch sprach.
dnb. Die Reihe der Meldungen über große

Belastigungen und Mißhandlungen von Volks-  

deutschen in Ostoberschlesien reißt leider nicht ab.
Jinmer wieder werden Volksdeutsche von Polen
mißhandelt, nur iveil sie sich in ihrer Mutter-
sprachie unterhalten. Ein besonders heimtückischer
Fall wird aus Lipine gemeldet. hier hatten
einige Polen gehört, wie sich der 21 Jahre alte
hüttenarbeiter Karl Zembik mit seinem Vater-
der ihm während der Arbeitspause warmes Essen
brachte, in deutscher Sprache unterhielt. Sie
holten schleunigst noch weitere Polen zur hilfe
und lauerten Dann, 10 Mann stark, den jungen
Deutschen a'uf, fielen über ihn her, als er sich auf
dem heimweg befand und schlugen ihn derart,
daß er einen Arzt aufsuchen mußte.

Jn einem anderen Fall nahm ein hausen von
30 Polen ein Führerbild, das in der zu ebener
Erde in Kattowitz gelegenen Wohnung des volks-
deutsch-en Karl haase gesehen worden war, zum
Anlaß, ihrem haß freien Lauf zu laffen. Sie
drangen durch die Tür und Fenster in die Woh-
nung ein, bedrohten und beschimpften die Familie
und rissen das Bild von der Wand, mit dem sie
verschwanden.

Hohenlohewerke unter Zwangsverwaltung
Die großen Jndustriewerke hohenlohe in Ost-

oberschlesien wurden wegen nicht rechtzeitiger
Zahlung der fiskalischen Abgaben, die sich aus
mehr als 30 Millionen Zlotn belaufen, unter
gerichtliche Zwangsverwaltung gestellt.

Verboten, verboten . . .
Der B. B. T. V. Bielitz wollte am Donners-

tag ein Schauturnen Durchführen. Nachdem alle
Vorbereitungen beendet waren, hat Die polnische
Behörde die Durchführung der Veranstaltung
verboten. Als Begründung wurde ,,Gefährduiig
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit« angegeben.

Auch aus dem Kreise Neutomischel wird ein
Verbot der Betätigung der Jungdeutscheii Partei
in allen Ortsgruppen gemelbet.

Bombenauschlag
auf deutschen Jugendbeiui.

Jii der Nacht zum 2. Juni wurde, wie erst setzt
bekannt wird, um 11.45 Uhr ein Boinbenanschlag auf
das Jugeiidheim in Ziiisdorf bei Thorn ausgeführt.
Bei der sehr starken Detonation wurden zwei Fenster-
scheiben und eine im Erdgeschoß befindliche Scheibe
vom Luftdruck zersplittert. Weiterer Schaden ist glück-
licherweise nicht entftanben. Die Boiiibe hatte eine
7,5-Zentimeter-Granathülse .init Verschluß und wurde
durch eine Zündschnur zur Explosioii gebracht. Sie
war in Das ausgemauerte Kellerfeiisterloch än Der
Sübweftfeite nach Der Kirche zu gelegt worden.

l

 

Berautinortungslose Kriegstreiberei.
Wie der voluisrhe Cbauvinismur die Bevölkerung aufwiesen.

bnb. Der ,,Verband der Vaterlandsverteidiger« ver-
aiistaltete im Warschauer Osfizierskasino einen Vor-
tragsabend, der von dem Vorsitzenden des Verbandes,
General Gorecki, geleitet wurde. Dabei machte der
Fliegerhauptmann Poleszhnsky nach dem Bericht des
,.Kurier Polski« verblüsfeiide Ausführungen über den
»Kanipfwert des polnischeii unD des deutschen Sol-
Daten“.

In den von englischen »Garanlie«-Jiebeln getrübten
Augen des polnischen Paterlandsverleidigers ist der
polnische Soldat „an den harten Kampf mit der Ita-
lur gervöhnl“, Der deutsche in harter preußischer Tra-
dition erzogene Soldat aber „Durch leichtes Leben ver-
borben“. Der Pole sei genügfam, Der Deutsche sei es
durchaus nicht. Der moderne Krieg verlange Selb-
ständigkeit vom Soldaten. Der Deutsche habe sie nicht.
Der Pole, der von Natur aus Jndividiialist sei, könne
sich rasch umstellen. Der Deutsche sei aber nur ge-
wohnt, in Der Masse zu handeln und fühle sich als
Einzelner unsicher (l). Er sei schwerfällig, passe sich
nur schwer veränderten Umständen an (t) unD unter-
liege leicht der Panik.

Für dieselbe leichtfertige Art, dein polnischen Volk
einen ,,Spaziergaiig nach Berlin« zu empfehlen, gibt
es täglich mehr Beispiele So erzählt u. a. der ,,Nowi)
Kurier« seinen Lesern, im deutschen Volke wachse der
Widerstand der bisher passiven älteren Bevölkerung  

Da Die wirtfchaftliche Lage des Reiches immer bedroh-
licher werde, bleibe ihm nur Die Alternative einer
eilitzschiiellen militärischen Operation. Nach den Er-
fahrungen des abessinischeii Krieges unb Der
spanischen Kämpfe gehöre ein Blitzkrieg bereits
ins Reich der Sagen, ebenso wie die Furcht
vor der ,,inotorisierten Armee deutscher Ersatze«, der
Ersatze sowohl auf Dem Gebiet der Rohstosfe, als auch
der Technik und des Menschenmaterials. Die deutsche
Armee habe nicht einmal ausgebildete heerführer; die
älteren Generäle unb höheren ‘Befehlshaber des Welt-
krieges seien entweder erschossen oder in den Ruhe-
stand versetzt. Es blieben nur die iuuaen, von der
Propaganda beeinflußten Qfsiziere. Einen Krieg könne
man jedoch weder mit Ersatzstofsen noch mit Propa-
ganda führen. - —

Aus all dieser krainpshaften Argumentation, die
man seelenruhig niedriger hängen kann, geht hervor,
wie stark sich die einflußreichen chauvinistischeii Kreise
Polens bemühen, das poliiische Volk in leicht-
fertiger Weise immer mehr aufzu-
wiegeln, seine primitivsten Kampfinstinkte auszu-
putschen und es in ein Abenteuer hineinzutreiben,
dessen graiisanie Auswirkuiigen für das polnische Volk
von keinem nüchtern denkenden Europäer in Zweifel
gezogen werden können.

J
 

Was wollen Potenz Zollinsvettoren? ·
Eine bedeulliche Iuvusion in Danziger Gebiet.

dnb. Trotzdem von Danziger Seite schon seit
längerer Zeit nachdrürklich betont worden ist, daß
die Zahl der polnischen Zollbeamten, die auf Dem
Gebiet des Freistaates Danzig herumlaufen, in
gar keinem Verhältnis zu ihrem Aufgabenkreis
steht, wurden jetzt als »Antwort« auf den pol-
nischen Mord von kalthof sogar noch weite re
31 Polen heriibergefchicl’l. Immer zwingen-
der erhebt sich nunmehr die Frage. was diese
Pielzahl von Beamten, Die bekanntlich dem Kriegs-
ministerium untersteht. auf Danziger Boden be-
treibt. Allzu auffällig erscheint hier die Tatsache.
daß Polen an seinen eigenen Grenzen nur etwa
den zehnten Teil der Zollinspektoren beschäftigt,
den es auf Danziger Boden an der deutschen
Grenze unterhält.

Daß die Aufgaben dieser Leute auf ganz an-
derem Gebiet liegen müssen als auf Dem Der
Sollabfertigung, erhellt auch erneut wieder ein
Fall, über den die Danziger Zeitungen berichten.
Die beiden polnischen Zollinspektoren Kalinowski
und Jostowski waren, wie die Zeitungen von zu-  

ständiger Seite erfahren, in Zivilkleidung zur
Nickelwalder Weichselfähre an der Straße nach
Ostpreußen gefahren. hier konnte beobachtet
werden, wie sie eine augenscheinlich sehr genaue
Untersuchung des modernen Mechanismus der
Anlage-Schwebebrücke der neuen Dampfsähre
vornahmen und sich anschließend in einiger Ent=
fernung eifrig Notizen und Aufzeichnungen mach-
ten. Die Zeitungen stellen in schärfster Form
fest, daß diese und ähnliche Fälle« für Danzig ge-
radezu unerträglich geworden sind und dringend
der Abhilfe bedürfen-

 

Bereits 370 000 Besucher der Reichsnährs
standsausstellung. Die 5. Reichsnährstandsaus-
stellung hatte auch am Mittwoch einen Rekords
besuch aufzuweisen. Nach den vorläufigen
Schätzungen auf Grund des Kartenverkaufs wur-
den an diesem Tage 100000 Besucher gezählt.
Damit ist die Besucherzahl in den ersten vier
Tagen auf 370 000 geftiegen.  s eine-m

Gamelin der Feldberr der Eintreiser?
« London als Mittelvuult der (Einheilung. —- Ossenherzige Eingeständnisse.

dnb. Die Besuchsreise des französischen Ge-
neralissimus Gamelin nach London wird von Der
Pariser Presse am Mittwoch mit einem ausschlnszs
reichen Begleitkonzert unterstrichen. Dabei machen
einige Blätter im Zusammenhang mit den neuen
militärischen Problemen. die den französischen
und britischen Generalstäben gestellt seien, Das
unfreiwillige Eingeständnis. ganz offen von einem
»Problem der Koalition«-lies Einkreisung
— zu sprechen.

So definiert beispielsweise die sowjethörige
Friihzeitung ,,Ordre« dieses Koalitionsprobleni
mit folgender Formel: Verteilung der Streit-
kräfte auf mehrere Kriegsfronten und damit im
Zusammenhang natürlich die Frage des Kom-
mandos an Den verschiedenen strategischen Punkten.

Der »Excelsior« meint, daß die Besprechungen
Gamelins mit den britischen Militärchefs das
ganze weite Gebiet der französisch-britischen Zu-
sammenarbeit sowohl zu Lande, zu Wasser und
in der Luft umfassen werben. Diese Zusammen-
arbeit sei seit längerer Zeit schon in fester Weise
hergestellt. Aber die Entwicklung der inter-
nationalen Lage mache erneut Beratungen not-
wendig. (!) Jm Laufe seiner Londoiier Be-
sprechungen werde General Gamelin wahrschein-   

lich auch die Entfenbung französischer und eng-
lischer Militärmissionen in die verschiedenen Lan-

der besprechen, denen die beiden Großmachte

inilitärische sBeiftanbsverfprechen gegeben haben.

Der Londoner Korrespondent des »Matin«

will gleichfalls Dem Besuch-des franzosischen Ge-

neraliffimus in England eine ganz außerordent-

liche Bedeutung beimessen. Bestimmten Ge-

rüchten zufolge sei General Gamelin nach Lon-

don gekommen, um das Einheitskoms

mando über die französischen und
britischen Streitkräfte im Kriegsfalle
zu erhalten.

Der ,,Figaro« verweist besonders darauf, daß

seit zwei Monaten keine Woche vergangen sei,
ohne daß militärische, Flotten- oder Luftfahrts
sachverständige sich nach London oder Paris be-
geben hätten. London sei zur Zeit be_r
Mittelpunkt der verschiedensten mi-
litärischen Besprechungen.»»Es handle
sich bei den Fragen, die den franzosischen unD
britifchen Generalstäben gestellt seien, um außer-
ordentlich umfangreiche und schwierige Probleme,
und zwar sowohl strategischer Natur als auch
hinsichtlich der Kriegsmaterialien unD Der Be-
waffnung der Koalition.

 

Regersiingerin beim Königsembsuua
»Gesciimailvolle« Ausnerllauileiten Frau Roosevelts.

dnb. Bei sengender Tropenhitze erfolgte am
Donnerstag Der Einzug des britischen Konigs-
paares in Washington. Anstatt der von der
Washingtoner Presse vorausgesagten Beteiligung
von 600000 Washingtonern säumten nur etwa
100000 als Zuschauer die Straßen, durch die das
Königspaar fuhr. Präsident Roosevelt, Frau
Roosevelt und das Kabinett begrüßten die briti-
schen königlichen Gäste in der Empfangshalle des
Bahnhofs, der mit den britischen und amerikani-
schen Flaggen reich geschmückt war. Sie geleiteten
dann Das Königspaar unter großer militärischer
Eskorte, genau so wie kürzlich den Präsidenten von
Nikaragua, durch Washingtons Paradestraße zusin
Weißen haus. hier hatte sich das Diplomatische
Korps, darunter auch der alsbanische und der tsche-
chische ,,Gesandte«, zur Begrüßuin aufgestellt.

Anschließend gaben Der Präsigdent und Frau
Roosevelt ein Frühstück für das Königspaar,
worauf eine Stadtrundfahrt gemacht und dabei
die Denkmäler Washingtons und die anglikaiiische
Kathedrale besichtigt wurden. Zurückgekehrt ins
Weiße haus, erfolgte in kurzer Zeit eine neue

 

Ausfahrt, die in langsamer Paradeformation zur
britischen Botschaft führte, wo der Botschafter ein
Gartenfest gab. Dem Königspaar wurden einige
bevorzugte Gäste vorgestellt. Der erste Tag des
Besuches endete mit eine-m Staatsbankett, dem sich

ein Konzert im Weißen haus anschloß. Frau
Roosevelt, die sich auf den Besuch des englischen
Monarchen ,,würdig« vorbereitet hatte, indem. sie
erst arm Mittwoch noch in «Washington.auf einer
Kommunistenversamimlung sprach, blieb ihrer
Einstelluiig treu, inidem sie bei dem Konzert um
Weißen haus zu Ehren des Königspaares u. a.
auch eine Negersängerin austreten ließ.

Für Freitagnachmittag hat Frau Roosevelt
einen Tee-Empfansg im Weißen hause arrangiert,
bei dem sie alle linksradikalen Mitglieder
der Bundesregierunsg mit dem Königspaar in
Unterhaltung zu bringen hofft.

Unter dem Druck zahlreicher Proteste mußte
die Regierung Roosevelt den Leiter der irischen
repiiblikanischen Armee Russell noch vor der An-
kunft des englischen Köniigspaares in Washington
aus freien Fuß setzen.

 

Folgenschtverer Flunzeuguntall
dnb. Am Mittwochnachmittag gegen 17.40 Uhr

stürzte auf einem llbungsflug ein Flugzeug der
Luftwasse über Gelnhausen ab. Beim Ausschlagen
auf das Dach eines hauses dicht an der Frank-
fiirter Straße geriet das Flugzeug in Brand. Das
Feuer griff auf 12 anliegenbe häufen über, Die
dreiköpsige Besalzung kam ums Leben. Von den
Bewohnern der inzwischen abgelöschten häuser
wurde niemand gelötet, zwei sind schwer und 60
leicht verletzt.

Gistmord am eigenen Bonn.
DD. Vor kurzem starb in der Nähe von Nürn-

berg ein jung-er, aus Mettmann iRheinslands
stsammender Wehrniachtsangehöriger unter eigen-
artigen Umstäiideii. Die sofort vorgenommenen
Untersuchungen ergaben, daß der Tod auf Ver-
giftung zurückzuführen war. Weit-er wurde fest-
gestellt, daß Der junge Rheinliinsder kurze Zeit vor
seinem Tode ein Pakest aus Der heimat erhalten
hatte, in Dem sich unter anderem auch ein Pfeffer-
kuchen befand, von dem der Soldat ein Stück ge-
gessen hatte. Die Untersuchung des Kuchens
führte zu der Entdeckung, daß dem Gebäck ein
starkes Gift beigemischt worden war. Der Ab-
sender war auf Dem Paket nicht angegeben, so daß
die Nürnberger Krisminalpolizei sogleich einen
verbrecherischen Anschlag auf Das Leben des Ge-
tötete-n vermutete.

Die DüffelD-orfer Krimsinalpolizei nahm die
weiteren Ermittlungen vor. Nach Den Angaben
der Poststell-e, bei der das Paket aufgegeben wor=
den war, richtete sich der Verdacht gegen den in
den 50er Jahre-n stehenden V.rter des Er-
mordeten, der schließlich in haft genommen
wurde uinsd inzwischen auch Die grauenvolle Tat
eingestanden hat. Das Gift hatte der Berhaftete
in einem großen Mettmsanner Betrieb, in dem
mehrere 100 Person-en beschäftigt werden, ge-
ftohlen. Der enstinenschtse Vater will die Tat be-
gangen haben, weil zwischen ihm und sei-nein
Sohn „Spannungen bestanden« hätten. Am
Grabe des von ihm getöteten Sohnes hatte er
feelenruhig Das Beile-w der Tvaiiergäste entgegen-
genommen. Wieviel schwerwiegender die Folgen
dieses Verbrechens leicht hätten werden können,
geht danaus hervor, daß Der Gestötete, wie es
unter Soldaten Brauch ist, seinen Kameraden,
und zwar 11 von ihnen, Stücke des vergifteten
Kuchens angeboten hatte. Glücklicherweise hatte
niemand von diesem Angebot Gebrauch gemacht.

Reue- Branduugliiit in Warsihan
dnb. Warschau wurde am Mittwochabend von

neuen Brandunglück heimgesucht. Das

Feuer brach in dem größten Warschauer Gefäng-
nis »Mokotow« aus« Es wurden mehrere Lösch-
züge eingesetzt, die den Brand, der seinen Aus-
gang von einer auf Dem Gefängnisgelände be-
findlichen Papierfabrik nahm, nach mehrftünbiger
Arbeit löschen konnten. Über den Umfang des
Schadens, der durch den Brand, der rechtzeitig
lokalsisiert werden konnte, verursacht worden ist.
liegen noch keine Angaben vor.

Die Ursache des Großfeuers
im Warschauer Hauptbahnhof.

dnb. Vom Freitag an soll der normale Zug-
verkehr auf Dem Warschauer hauptbahnhof wie-
der aufgenommen werden, wo am 6. Juni das im
Rohbau fertiggestellte neue Bahnhofsgebäude
durch Brand vernichtet worden ist. Am Donners-
tagmorgen finb zwei von den vier unterirdischen
Bahnsteigen dem Verkehr übergeben worden. Der
größte Teil der Züge wurde aber im Laufe des
Tages noch auf den wenig leistungsfähigen Vor-
ortbahnhöfen abgefertigt. Alles wird getan, um
weitere Einstürze der stehen-gebliebenen Mauern
und Bauteile zu verhindern.

Inzwischen sind auch die Untersuchungen über
die Eiitstehuiisgsiirsache des Feuers soweit abge-
schlossen worden, daß sichere Angaben gemacht
werden können. Fünf am Bahnhofsbau beschäf-
tigte Arbeiter der ostoberschlesischen »Friedens-
hütte“ sind verhaftet worden, weil sie sich über Die
Schugmafanahmen leichtfertig hinwegsetzten, als
sie mit Schweißapparaten an leicht brennbaren
Schallisolierschichten arbeiteten, und so Den Brand
herbeiführten

—- Leichtsinnige Raucher äschern 12 morgen
Wald ein. Durch die Unvorsichtigkeit von Ber-
lisner Ausflüglern entstand am Schwaberowers
see bei Ravensbriick ein Waldbraiisd, der etwa 12
Morgen 20- bis 70jährigen Bestand vernichtete
und eine weitere, rund 50 Morgen große baum-
bestandene Fläche schwer in Mitleiden-schon zog.
Durch das Feuer wurde der deutschen Volkswirt-
schaft großer Schaden zugefügt. Als Täter konn-
ten zwei junge Leute aus Berlin ermittelt wer-
Den, Die an Der fraglichen Stelle geraucht haben.
— Großseuek bei Teplitszchönau. Am Diens-

tagabend brach in den Glas-Rasfinerien und
hohglasfabriken der Firma Jiiwald AG. in
Kosten bei Teplitz-Schönau ein Großfeuer aus,
dem umfangreiche Lagerräume mit bedeutenden
Glassvorräten zuim Opfer gefallen finb.

— Schweres Brandungltick in Lilauen. Die
Gemeinde Uzventis wurde von einem Großfeuer
heimgesucht. 40 häiiser wurden völlig zerstört. Der Schaden beläuft sich auf 300000 Lit.



»O Gran-lt. »Die Buukerftadt ruft".
Fur das Postaiiut in Gru-l·ich im Ssudeteiiaau
wurde von einem heimifchen Künstler ein Stem-
pel angefertigt. Der Die mit Dem Bilde eines
Bnukers vereinte Aussicht der Stadt Griiilich neigt.
In Zukunft soll-en all-e Griislicher sIioftfenDn-naen
mit dem Stempel »Die Bmikeristaidt ruft“ ab-
gefertigt werDen.

Ofioberfllilesiem
Kattowih. Seinen Vorgesetzten

erfchoffen. Eine schwere Bluttat spielte sich
am Dienst-agiiachuiittaa in einer hiesigen Fabrik
ab. Der Kraftwaaienssliihrer Welt-er Ksozolt aus
Kattowitz feiierte nach einem Wortwechfel Vier
Rebolvierfchüsse auf den Iiiaeniour Erwin Bathelt
ab. Der tot zusamiiisenbmch Danach richtete der
Mörder die Waffe gegen fich selbst und brachte
sich lebensgefährliche Verletzungen bei. Kozolt
hat Die unselige Tat aus Rache begangen

= Kattvivitz. Das erste Badeonet«.
Dienstag fordert-e das Baden in freien Ge-
wäfsern das euftse Tocdesopfer des Jahres in Oft-
oherschlefien. Der 18iähriae Schüler Ioisef Schwe-
aiel aus Eintrachtsihütte aisnsa beim Baden in
einem Ziegesleiteich unter und ertranf.
Beramaun von Gesteinsmasfen er:
fchla a e n. Auf der Ferdinaindgrube in Katto-

. mit: trua fisch am Mittwoch der zweite tädliche

Arbeitssunsall innerhalb von 36 Stunden zu. Der
Förderuiauu Iossef Kandzisoilska aus Kattotvilz
wurde von hserabstlürzesiiden Gesteins-messen er-
schlagen. «
-= kaltoivilz. Jm Wafferloch ertru.n-

ken. Das vierjährige Söhnchein des Landwirts
Zydzik in Birkental war eines Tages plötzlich ver-
fchwuusden Tags darauf fand ein Nachbar das
Kind in einem 400 Meter vorn hause entfernt lie-
genden Wafferloch Es war tot. Wahrscheinlich
war der Junge am Wafserrand ausgeglitten und
hineingefallen, ohne daß jemand dies bemerkt
hätte, und so ist das Kind ertrunken. — Ein
Toter, drei Schwerverletzte im
Berg-bau. Auf Oder Feiidinandgruibe bei Katto-
witz wurde am Dienstag der häuer Johann Vo-
ruk aus Eichenau bei Zimmerarbeiten von eine-m
herabfasllenden Balken erschlagen. Auf den
Blücherfchächten (Kreis Rybsniik) brach am Diens-
tagfrüh ein Pfeiler zusammen. Drei Bergleute,
die unter den Gefteinstrüimmern verschüttet wor-
den waren, konnten nach mehrstündiger Ber-
gungsarbeit befreit werden. Sie haben sämtlich
schwere Verletzungen davongetragen.

= Ryhnik. Sieben Verletzte bei
einem VerkehrsunfalL Jn der Nähe
von Pawlowitz raste ein mit vier Personen besetz-
ter Kraftwagen beim Überholen eines Fuhrwerks
gegen einen anderen Kraftwagen Der Zusam-
menstoß war so heftig, daß beide Fahrzeuge bei-
seite gefchleudert wurden und das Fuhrwerk mit-
risfen. Fünf Jnfaffen beider Kraftivagen, die
völlig in Trümmer gingen, wurDen lebensgefähr:
lich verletzt.

uns Dem Gerichtzsiiat
Schweidaiber Schäfleageritlit.
Wegen 76 Pfeiiaigea ins Gefängnis-.

Eine Angeklagte aus Vettern Die bisher unbestraft
II» bot sich Anfang Mai d. Js einer Freundin gegen-
über an, ihr Margarine aufzubringen Sie erhielt auch
den entsprechenden Auftrag und brachte die Ware mit,
hatte sie aber nicht bezahlt, sondern auf das Konto Der
Freundin aufchreiden laffen, Der Auftraggeherin legte
sie aber einen gefalschten Krafsenzettel vor nnd verrech-
nete das Geld, das sie gar nicht ausgegeben hatte, mit
Lebensmitteln, die ihr Die Freundin lieferte. Wegen
schwerer Urkunden-säifchung in Tateinheit mit Betrug
verurteilte das Gericht die Angeklagte unter Zuibilligung
mildernder Umstände zu einer Gesängnisftrafe von szehn
lagen.

Frisch vom Feb.
Ja einem Moskereibetsriehe der Umgegend wurden in

der Zeit von März bis September v. Js. dauernd Fehl-
mengen von Butter feftgeftellt Die angestellten Grmittes
{ungen ergaben, daß ein Angeklagter aus Schweidnitz die
Abwe enheit des Vetriebsführers dazu benutzte, in etwa
fünf ällen Butter in einer Menge von je etwa drei
Pfund zu entwenden Er entnahm die Butter aus Dem
verschlossenen sButterfah, das er durch Ausdrehen der
Flügelfchrauben öffnete. Vor Gericht beschränkte er die
Diehftähle auf nur zwei Fälle« auch sei das Faß nicht
immer geschlossen gewesen. Das Gericht verurteilte Den
Angeklagten nur wegen einfachen Diebstahls zu einem
Monat Gefängnis. Der von dem Veriirteilten der Mit-
tiiterschaft befchuldigte Mitangeklagte wurde freigesprochen

kärperverlefziiag und hinterlifiiger überfall.
Einem erheblich, auch wegen Gewalttätigkeiten, vor-

beftrafteu Angeklagten aus Kunzendorf, Kreis habels
fchwerdt, wurde zur Last gelegt, in Der Nacht zum 24.
Dezember in harthasu vor dem Gilgefchen Gafthaiife
plötzlich und ganz unvermittelt mit den Fäusten unter
beleidigendeii Worten auf einen Autoverleiher eingeschla-
gen zu haben. Das Gericht hielt den Aiigeklagten im
Sinne der Anklage für schuldig und erkannte gegen ihn
wegen gefährlicher Kätperverletzung auf vier Monate
Gefängnis-.

Auf ichs-set Bai)“.
Die Angeklagte Anui Brig die aus der Untersuchungs-

hafi vorgeführt wurde, txt erst zwanzig Jahre alt, aber
schon recht erheblich vor estraft unD zwar meift wegen
Eigentumsvergehens. Wegen solcher stand sie jetzt wie-
der vor dem Strafrichter. Sie wurde be chuldigt und
war auch geftäadig, am 26. Januar in riegau ein
Daineiifahrrad mittels Einbruches entwendet zu haben.
Se gab weiter zu, einer Arbeiterin in Schweidnitz die
Arbeitspapiere gestohlen zu haben, Ferner erschien sie
eines Tages bei einer (Ehefrau in SchmetDnig, von der
sie fteimdlich mit Kassee und Kuchen bewirtet wurde. Sie
erbot 1de Einkäufe zu besorgen unD erhielt das dafür
erforderliche Geld, mit dem sie aber tünme. Wegen in
ren und einfachen Rückfallsdiebftahls in fe einem e
und Unterschlagung wurde die Angeklagte an einem
Jahre unD einem Monat Gefängnis ver-urteilt

—
_—
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Wehrmachtfportler kommen zum DSV.
MilitiirsbiiortsBeieia KavalleriesRegt 8 in Echtveinnih.

Am Sonnabend gibt der DEV. Schweidnitz Dem
Freunden des Fußballsports Gelegenheit wieder einmal
einem der im Sommer beliebten Aheiidfpirle beizuwoh-
iien. Als Gegner wurde die Maiinfchaft des MSV. Kan-
fliegt. 8 aus Orts verpflichtet, Die DaDurch aus der Zahl
der andere-n slSSehrmathmannfchafien herausragt, daß in
ihr bekannte repräsentative Spieler, die zur Zeit ihrer
Dienstpflicht iiachkommen, stehen« Die Aufstellung der
Oelfer Soldaten läßt dies deutlich erkennen:

Stanitzek (Reichsbahn Gleiwitz); Sucker (Vrieg),
Grieger (Bernstadt); Graumann Gertha Vreslau),
sit‘sollm) (S101 Dels), Pnfchsmann (Brega Brieg); (Engen
(Sportfr. Oppeln), Pyttel (FC. Peiskretfcham), Sommer
szolftein Stiel), Hoika (Ratibor), Polhwka (RTSV. Glei-
wi .

tzGegen diese Elf wird die Maunfchaft des DSV. be-
stimmt keinen leichten Stand haben, zumal die Soldaten
fich auch als gute Torfchützen gezeigt haben, Ja elf Spie-
len holten sie ein Torverhältnis von 71:16 zu ihren
Gunsten heraus, dabei waren die Gegner in acht Spielen
aus der Gau- und Bezirksklasse. -

Nun sind wir ja auch von der DSV.-Elf aus ihren
letzten Spielen mit guten Leistungen erfreut worden, Da
außerdem fast die Stammhefetziiiig zur Verfügung fteht,
wird sich auch ein isnteresfanter Kampf entwickeln, den Der
DSV. mit folgender Mannfchaft aufnimmt:

Henkelsz Ulbrich, Koch; Vsier O., Sippe, Lorenz; Len-
pol.d, Neiiniann, Stäbler, Oßmanu, Jung. Ja der Reserve  bleibt noch Scharfenberg.

Das Spiel beginnt am Sonnabend um 18.30 Uhr in
der Schweidnitzer Kampfhahn

Uni Breslau—l«)erlha 3:0 (0:0).
_ Am Doniicrstagabeud trafen sich der Dentfche»Hvch-
ichiilfnfzballiiieister, Uiiipcrfitat Brcslan, nnd periha
Breslan zn einem interessanten Freniidschaftskampi. in
Dem Der Sportklnb Hertha nach einem 0:0-Staii-d bei
Halbzeit schließlich doch mit 0:8 unterlag. '

Berlins Fußballelf hielt sich mit.
Prag gewann den 8. Städtekamps mit 2:0 (1:0).

Der im »Protektorat mit großer Spannung erwartete
stanin zwilchen den Fußballftadteiiiaiiufchaften von
Prag unD Berlin lockte trog der driickeiideii Hitze noch
25 000 Zufchauer auf den Sparta·Plab in Prog. Die
Tfchcchen hatten aus Dem Variahr eine 4:1-Niedcrlage
gut zii machen und taten dies auch durch einen 2:0:
(1:0-)Erfolg. Damit hat Prag von den acht bisher ans-
getrageiieii stampfen mit Berlin vier gewonnen, wah:
renD zwei unentschieden eiideteii.

Italiens Fußballelf in großer Darm.
Ungarn in Busdaveft mit 8:1 geschlagen

Seit drei Jahren weilt-e zuui crftcii Male wieder
Italiens Fiißballclf izi Budapest. So kam es, daß der
lTierei,ieva·ros-Plalz bei herrlichem Soiiiicnwetter, aller-
dings driirkeiider Hitze mit rund 40000 ausverfauft war.
als Die „ziiseltmeifterfchaf_ts=i)ievanchc“ unter Leitung des
englischen Schicdsrichters Thompfoii am Donnerstag-
Spatnachuiittaq ziiiii Austrag ·kam. Italiens Elf befand
fich in· vra’chtigcr Form nnd siegte nach einem fchnellen,
Kiimflicuagib etwas harten stumpf vulltggmnen sicher
m t: : .
 

Diamant-Mammon in Frone
(heuer Diavpeniieger. -— llnibeabauer blieb Dpihenreiter.

Von der Stadt der Reichspartcitage nach dem Donau-
traiid führte am Donnerstag Die siebente Etappe der
lsiroßdeiitfchlaiidfahrt». Der Schweiiifurtek Ludwtg Geifer
TDiauiants konnte einen iiberrafcheiiden Tagesfieg gegen
Die libermacht von vier Aiislaiidcr·ii davontragen un
Die 226,1 km lange Strecke von Nürnberg nach Paffan
mit 80 m Vorsprung in 6:18:28 Std. vor Prior (S a-
nienf. Le Calvez, Choeane itiid Level (alle Fraiikrcrlü
gewinnen. Jii der mit nicht ganz zwei Minuten Rück-
stand folgenden Verfolgergriippe, die von Gruifolle ein-
Æebricht wurde, befand sich auch« des Tra cr» des Gelbeii
»ri·kiits, Georq Uiiibeiihaner-Niirn erg l hanonten). Der
damit weiterhin in der Gefamtwcrtuiig an Der Spitze
liegt. , »

(heuer gegen vier Anständen

Gleich hinter Nürnberg gab es noch einige saftige
Steigungen im Fraiikischen Jiira an nehmen, aber hin-
ter Der Verpslcgiingskoiitrolle Regseiisbiirg (103 km)
ging es auf ebenen Straßen durch Baueriig Koriikaiiis
mer nach der Donauftadt Paffau. Die hochfommerlichc
Hitze — Der größte Teil Der Fahrek leidet unfer Son-
iiieiibraiid —- hattc die Reiin eitiiiig veranlaßt iiStraß-
kirchen 65 km vor Dem Tagesziel eine zufatzliche Trink-
kontrolle eiiiziileg-eii. -

Die Berge zivifcheii Nürnberg und Daßwuiig (60km)
hattenbald nach dem Starr die Jag entfesselte Niever-
gelt und Wierinckr machten zuerst e iieii Ausreißverfuch,  doch waren die beiden bald wieder Durst Die. Führung-Iz-
arbcit Umbeiihaners vom Feld· eingeh lt. Mehr G litt
hatten Leach Chocane und Prior, zu denen fich etivas
fpäter Le Calvez unD Der Schweiiifiirter Geifer ge-
lelltcw Jii Regeiisbnrg hatte die Spitze gegenüber der
Verfolgergruppe, in Der sich bis auf Spieiens unD Am-
berg die .14 Ersten der Gefamtwertniig efaiiden, »sechs
Minuten Vorsprung herausgeholt. Fiir die Nachziigler

 

Der Aiisreißer zwar etwas zufammen. immeer konn-
teii fie bis ins Ziel in ‘Baffau fast zwei Minuten De:
baupten. zlnrz vor dem Ziel stritten die vier Aiisläiider
um den Gewinn einer Prämie, während Geifer den nach-·

d laffenDen Fahrerii enteilte unD rafch 80 m heraus-holte
stluge Taktik brachten dem Schwciiifiirter den Etappen-
fieg. —«— Ausgefchicdcu ift der Haiiiiovcraner Heide, der
nach einem zisurbelbrnch mit der Erfabmafchiuc nicht zu-
recht kaut unD entmutigt aufgab.

ihefauttwertung: 1. Umbeiihaiier 48:17:08: 2. Scheller
48:21:25: 8. Zimmermann 4i·i:2l·:31: 4«.Bai»ib 48:25:18:
5. Oiibroii 48:26:24: (Lilnerliach 48:28:15: Wieriiickr
48:84:42: 8. Weiigler 48:85:10: 9. Pctcrfeii 48:36:04; 10.
Griiifolle 48:87:18: 11. Svieffens 48:48:47.

Maiiiischatswertiiiig: 1. Diamant Deutschland 145:
99:08; 2. iweiz 145:55:11; 3. Bclgicii 145:55:47;
4. Frankreich 145:56:22.

Schnelle Runden auf der Insel man.
BrimTrainiii zur Tourist Trophn legt-en die dritt-

scheii Fahrer am oiiiiserstag-wieder eine schneidige Fahr-
iveife an den Tag. Jii der Söller-Klasse war Europa-
msetfter zrlnge auf feiner Auto-UiiionlDttW. mit 28:17
Min. Im schnellsten. Stur wenig langsamer waren feine
Marteigefahrten {reiner Fleifchinaiin (28:20) unD
Wünsche er Euglaiider ancllgSmith benötigte auf
feiner Excesior 29:51. Stanln Woods erfchien erfi-
mals auf seiner Guzzi nnd fuhr feine fchnsellfte Runde
in 82:02 Min. Ja dersduszllasfe erzielte der Englänber
Daniels auf Nortoii mit 27:26 Die befte Zeit des Tages.
Sehr beachtlich find die 27:43 Min» von Wünsche (Auto-
Union/59.1128.) bei fteheiidem Start. Eine Sekuiide mehr
brauchte Der Eiiglauder Ted Mellors auf feiner Veto-
eettc. Eiiropamesifter Meter war in Der Halblttertlasf
erneut Der iiberrageiide Fuhren Die NSU.-Maiinschaft
war schon fchiiellek als am Vortage nnd wird bald in stand hie fchoii bereits ein Rückstand von tiber 20 Mi-

iiuteu fef. Auf den lebten 100 km fchniolz der Vorteil den Kampf um die schnellsten Riiudenzeiteu eingreifeii.

 

Die Zusammenarbeit der 910912.
mit Den Dienftftetlen Der ASDAP.

Reichsorganisatioasleiter Dr. Robert Leu hat auf
Grund des Ziihrererlasses vom 21. Dezember 1938
zum Zwecke einer fiiinvollen Zusammenarbeit zwischen
Dem J1ationalfo3ialiftifchen Reichstnd für Leibes-
übungea unD den Dienstflellen der Partei im Einver-
nehmen mit dem Reichssporlfilhrer von Tfchammer und »
Osten folgende Anordnung getroffen:

Milglied des 315218. kann nur werben. wer einer
Sporlgemeinschafl im Sinne Des Artikels lll des Er-
lasses des Führers und Reichskanzlers über den 715118.
vom 21. Dezember 1938 angehört. Einzelmitgliedis
fchafl im NSRL. ift nicht möglich.

Der 315.-ReichsbunD für Leibesübuiigea richtet sich
in feinem gebietlichen Aufbau nach Den Gauen und
Streifen Der nsvecv. Der 315218. glieDert fich daher
in: Sporibereiche (fie umfassen das Gebiet mehrerer
Gaue der NSDAP.); Sporlgaue (fie umfassen das Ge-
biet eines Gaues der NSDAPJZ Sporlbezirle (fie um-
fassen das Gebiet mehrerer tireife Der 3150211).);
Sportkreise (fie umfassen das Gebiet eines Kreises
der RSDAP.); Orlsfportgemeinfchafiea (fie umfaffseaf
alle am gleichen Ort beflehenDen unD anerkannten
fportlichea Gemeinschafleiu die zur Pflege der Leibes-
übungen oder zur Durchführung sporllicher Weit-
kämpfe gebildet find.

Die Berufung oder Abberufung der Amlslräger in
der Reichsführung des 315118.. Der Mitarbeiter Der
Bereichs-, Gan-, Bezirks-» und fireisfiihrer Des-115112.
erfolgt durch die zuständige Dienflstelle des 315218. im
Einvernehmen mit Dem jeweiligen zuständigen ho-
heitsträger Der nsvnv.

Die ‚weltanfmaulidy-politifche Schulung unD Aus-
richlung der Iührerfchafl Des 315218. erfolgt aus-
schließlich durch das hauplfchulungsamt der ASDAK
und die ihm unterstellten (Bau— und üreiofchulungis
ämter. Innerhalb Des 315218. wird eine besondere
wellaaschaulichspoliiifche Schulung nicht betrieben. Die
Ausrichlung der Mitglieder des 315218. er olgl durch
die vereiasdieiwarle im Rahmen der nicht taten vom
8. Dezember 1937.

Gebietsineifierfdlaft im Fahl-alt
Spiele der Bereiasingendmaanfchaflen.

Neben den Spielen Der Baiiiiauswablmannfchaften im
« ußball um die Deutsche Ja eiidmeifterfchaft treten am
vaiitag, dem 11. Juni an die Vereinsiuacndmanni

fchaften, die in ihrem Bann bereits Meifte vorben
nd, zu Den Spielen um Die Gebietsmetfer chaft im
ußball an. Diese Spiele werden lediglich bis zur Ge-

btetsniietfterfchaft durchgeführt so daß der Gebietsmeifter
Der höchste Titel i , den« eine Bereinsfugenbmannschaft
erringen kann. ie Kampfe werden nach dem til-Q-
Snstem ausgetragen, fv daß Die unterlegene Mannfchaft
aus dem- weiteren Wettbewerb ausfchetdet.·

einen Autosjl Der Bereinsfngeudmeiftck im Bann 11 iächweibnib).
Die 1. Jiigeiidmaunfchaft des SC. R otwciß Strie-
gan, bleibt am Sonntag «in spielfrei. ·

f Madam-halletbar den Srnbdeaiiiinvfen
Erste Runde am 17. unD 18. Juni in Schneibemiihl.

Auch in diesem Jahr werden sichdic sbaiidballer fäiiit-
cher S21._:05ruppen um Den Titel eines Reichsfiegers er:

hitterte Kampfe liefern, Von Jahr zu Jahr hat der
paiidballfport m Der SA. eine wachsende Bedeutung ge-
wonnen, fo daß man Den Rundenipicleii Der Gruppen-
heften auch in diesem Jahr wieder mit besonderer Span-
nung entgegenfteht. G'rftmalifi wird eine neue Form der
Ermittlung der betdeiiEiidfp elgegnek angewandt. Sämt-
chr SA.-Griippeii des Reiches werdeiuiii fechs Spiel-

aruvven zu ie vier Maiiiifchafteii eingeteilt. Am 17. unD
18. Juni wird die erste Runde ausgetragen. Schleficii
trifft in der Gruppe 1 mit Pommserm Oftlaiid und Ost-
iaark in Schiieideiiiiihl zufammen. _ «

Die SA.-Griippe Schleifen als Reichsfteger 1987 hatte
im vergangenen Jahlf Pech nud·fchied in der Zwischen-
runde an's. Sie ivi nun in Dtefem Jahr ihr tröiinen
wieder unter Beweis ftelleii unD wenigstens an den End-
kampfeu teilnehmen rennen. Um fur Die Vorruiide am
.17. Juni gegen die Oftmark unD am darauffolgen. en
Tage —- falls Die Schlefier fiegreich waren —- gegen en
Sieger Der Begegiiiiiig Pommern gegen »Oftland bestens
sleriiftet zu fein, findet am Wocheuende in Breslau ein

B
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nswahlfpiel Der besten fchlefifchen SA.-Haiidballerwfitatt.
an:eiDe Auswahliiianiifchafteu setzen sich aus Der

leiw-th)n Der Staiidarteii 1 unD 11 (Breslaii), 22 (
63 (Dvpeln) zufammen.

Sonnenweadkämpfe der ff 1939 in Berlin.
Jä der Zeit vom 15. bis 18. Juni finden in Berlin

die onneiiiveiidkampfe der ff 1989 ftatt. Diefe Wett-
kampfe,« die in Diefem Jahre zum» dritten Male zur
Durchfuhriiiig gelangen, ftellen Die hochftc fvortliche Lei-
ftungsfchau der Schutzftaffeln dar.

Oldmdiftlier Koagreft
Programmgeftaltuug Der Sommerfviele.

Das Jnternationale Olnmptfche Komitee erörterte in
feiner Mittwochabendfihnng das Programm Der Som-
merfpiele. Der Wunsch einer Reihe von Mitgliedern,
in Helfiiikst auch Haiidball unD Bazketball veranstaltet
V leben, stieß bei den Finnen auf starke Gegnerschaft
as JOKX ah sig auch nicht »in der Lage. auf Fina-

lan irgendenen ·ruck auszuüben, weil eine möglichft
weitgehende Beschränkung des Pro raiiiiiis Vorbedin-

We
UU

ung der Finiieii bei der späten lbcrnahme der für:
okio vorgesehenen Spiele gewefeii ift. »Auch die Frage

Des Frauenturiiens wurde hierbei ermahnt ohne daß
man zu einem neuen Ergebnis Fekommen wäre.

otu der Donnerstggsibuua Des « niernativualen Diam-
pifcheii Komitees wurde mitgeteilt. daß der Schweiz noch-
mals, nunmehr die lebte Frist gestellt worden fei. Die
Eid envffen haben sich demzufolge bis Freitag mittag
12 b zu entfchetDen. ob fic Die Winterfviele 1940 in
St. . oritz mit Sktdemviiftratrzviieu durchführen oder
ni t. Erfolgt ein ablehnender Bescheid, werden die
Sp» le anderweitig vergeben.

 

«Deiitschlaiids Reiter für Biikarcft zum
Jnternationalen Reitturnter on 9 bis 17. Juni wnr:
den von Der Eueres-Reit- nii Fahrfchule Hanuvver
namhaft ‘gemacht. Es find Wafor Mamm, Ritimeiftcr
Ernst Ha e, Rittmeifter Max «und. Oberleiitnant Weide-
mann und Oberlentnaut Perl-Mtickenbcrger.
Hans»Stuck ftartet «tn Rumänieni bei Dem

in Der Nabe von Bukareft vorgefeheiieu sinnt-strecken-
rennen. De deutf Meiter fieuert Dort am 25. Juni

nion: unwaaen. - -
Ein FrauenzLaiiderkampf Deutschland

—-Jtalten ift fiir den Monat Juli vereinbart wur-
den Als Austraguii sort iviirde Dresde heftimmt:

naue Termin fte t ieDocb noch nicht ie t.

 

l

Sport-Rundschau
Gegen Gslland erst am 29. Junü

Das letzte Länderfpicl diese Saison führt unfere
Fufzball-:ltach-wnchs-Laiidermannichaft nach Reval zum
Ereuiidfchaftstampf mit Milan—D. Dieses in Reval mit
Spannung erwartete Spiel iviirde iinii um 24 Stunden
auf den 20. Juni, einen Donnerstag. verlegt. «

Das Sportprogramm des Johannisfeftes.
, Aiiläleich des diesfährigeu Breslauer Jobaiiiiissestes
find folgende fportlichc Veranstaltungen vorgefehen:
10. Juni, 17.30 Uhr: Gemeiiifchaftsnbiingen Der Bres-
lauer Schuhpoliaei: 11. Bunt, 17.80 Uhr: anzball-Siädte-
lampf Breslau—TroppaiilJageriidorf: «12, Juni, 17 Uhr:
Vorfiihriingen der Sporifchulc der Schutzpoltzei Bres-
lau: 18 Uhr: KreisriegedersTurner am Barren unD
Tifchspriiigcnx 18. Juni, 17.80 Uhr: älteren. Breslau
gegen Niederfchleficiii 14. Juni, 16.80 Uhr: Vorführuiigen
von Schaferlniii-den; 17.80 Uhr: Leichtathletik-Wettkämpfe:
15. {tun-i. 17.80 Uhr: Judokampfei 16. Juni, .1.7.30 Uhr:
Wehrfportliche Ausfchetdnngskampfe der Schiitzpolizeix
17.·Jniii, 16.30 Uhr: Vorfiibruiigenpon Dienfthuudeii
Der Schubpoliaei: 17.80 lihr: FußballsStadtckampf Bres-
lau gegen Liegiiitzx 18. ßuni. 17.80 Uhr: Riiigkämpfc
‘Breslau gegen Oberfchlcsieiix 10. Juni, 17.30 Uhr: Fuß-
ballf iel. Nachwuchs Bezirksklaife gegen Kreisklaffei
20. « uni, „17.80 Uhr: Leichtathletik-Wettkampfe:·21. Bunt,
16.30 Uhr: Vorfiihriingeii von Boxerhuiidem 17.30 Uhr:
zlörpersihiile der Schiitzpolizei: 22. Juni, 17.30 Uhr:
ztrcismsciftrrfchaften der Schwerathlcteii im Tauziehen
nnd zisunftkrastfpoxti 28. Juni, 17.80 Uhr: Haiidballfpicl
“Breslau gegen Gorlilzi 24, Juni, 16.80 Uhr: Rafeiirad-
halt Breslau gegen Obexfchlefiein Radfahrer-Stafetteii-
fahren: 17.30 Uhr: Reiterieft der Schutzpolizei: 25, Juni,
17.80 Uhr: Boxeii, Breslau gegen Oberfchlcfiem

Im Rahmen der Jubilänmsfpicle, Die Der Wieiier
SC. tftapid aus Anlaß feines 40iährigen Bestehen-s
diirchfnhrt, weilte am Donnerstag Deutschlands Fuß-
ballmeifter Haiiiiover 96 an Der Donau zu Gatt. Rapid
befand fiih in ausgezeichneter Form und brachte Den
Haniioveraiiern mit 11:1 (3:0) eine kataftrophale Nieder-
lage bei. Bis zur Paiife hielten fich Die Gäste noch
feinigermahen, Dann aber brachen sie vollständig zu-
ainmeii.

 

W, /:.. imWie
Brei-lauer beneide-Großmut

Der Breit-lauer Getrcidegroßmarkt verzeichiiet auch
weiterhin Abfabfchwierigkeitcii. Ebenso bleibt Normen-
mehl stark angeboten. wahrenD Weizenmehl Aufnahme
findet. Olsaateii unD wieder viel gefragt. doch ift Das
Angebot in diefer Jahreszeit knapp. Auch zlsartoffelii
begegnen bei geringen Aiilieferuiigeii lebhaftem Interesse.

amtlicher Großmarkt für Getreu-es unD Futtermtttel
zu Brei-law Steuerungen für volle Qhagnlabungen in
ifteichsmark bei fofortiger Beza lung in r enger: bezw.
Vorsteher-Fettneter oder Po ftpreiseii. om eichss
naht-stand bezw. von Der Reichsstelle für (Betreute. Futter-
mittel uftv. ieftgefeete Pretfe

Kartoffeln '
50 Kilv tErzeugerfeftpretsi frachtfrei Empfangsftativm
Tendenz: Bei kiiappem Angebot lebliafte.Naclifrage.
Speifekarto feln für «Schlefieii. gelbe 3.05: weiße. ‘rote,

blaue 2,75,“ rabrikkartoffelm Erzengerfeftpreis 21 Pfg.
ie Stile Starke frei Fabrikftation bei nicht mehr als

Olsaaten
_ Tendenz: Starke Nachfrage- dasgAnaebot ist der

« « Jahreszeit entsprechend knapp.

per 100 Kilo (auch in kleineren-Wen enl. Qualität nach
den Bestimmungen Der Re cbsftelle.

Winterraps. Erzeugerfeftpreiss ab Verladeftatton 82.
Letiifamen 32, Blaumvhn 80.

Vielimiirlt
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkts

vom 7. Juni 1939.

Der Auftrieb betrug: 279 Rinder, 636 Kälber, 163
idefe, 2251 Schweine.

 
 
list gegenüber dem

 

Gezahlt wurde für 50 kg Lebendgewicht
Milder- Ochsen 30 Stück. ·

vollfl.‚ ausgemäfteie, höchst Schlachtw. 41.50-43.00 .
fonstige vollfleischige . . « . . p · . . . . 3800—39-50
fleifchige‚3.....nn'uun. '—
gertngglenahrte„nennen: ‘-’

Bullen: 8 Stück.
iüng., vollfl., höchfi. Schlachtwerts . . 40.00-4l.50
fonft. vollfleifchige oder ausgemäftete 37.50
fleiichilic«»«»-o·ooosos«sssooo ZZsHo
geringaenahrte„genau-an: "'

frühe: 147 Stück.

iüna.. vollfL. höchst schlummert: . . 40.00-41.50
fonft.. vollfleifchige oder ausgemäftete 36.50—37.50
fleischige«.o.«sooboossssossso 28.00—31.50

gering genahrte . . . . . . . . « . · . . 18.00—22.00
Särfen (Ralbinnen) 24 Stück.

vollfl., ausgemäftete, höchft. Schlachtw. 42.50
oollfleifchige . . . . . . . .' . . « . . . . 38.00—88.50
fleischige....«·ssssstsosss· 32.00—32.50
geringgenöhrte...........‚. —-

Kälber: DoppellenDer befter Mast . . - . 70.00—75.00
befte Mafts unD Saugkälber . . . . · . 56.00—60.00
mittlere Mast- und Saugkälber . . . . 50.00—54.00

. geringere Saugkälber . . . . · · . . 38.00—45.00
geringe Kälber . . . . . . . . . . . · . .. 25.00—35.00

Lämmer, Hammel und Schafe:
Lämmer unD Hammel, befte Malt-
lämmer, Stallmaftlämmer . . . . 45.00—46.00

Maftlämmer . . . . . . . : ·- -. « » . « . 45.00-46.00
beste iiing. Mafts u. Stallmafthammel 40.00-—48.00
Mafthammel . . . . . . . . . . . . . . . 40.00—43.00
mittl. Maftlämmer u. ält. Maftbammel —
geringere Lämmer und Hammel . . . . —- «
Schafe. befte Schafe . . . . . · . . . . . "- 37.00
mittleregchafe . . . « · q I s s 9 I I I ‑ 30.00—33.00
geringecchafe. .eooegopp. .— .

Schweine-
a) von 150 u. mehr Kilo Lebendgew. 55«00
bit v. 135—1495 Kilv Lebendgew. 54,00

:2 v 120—134,5 Kilv Lebendgew. 53.00
C) von 100—119.5 Kilo Lebendgewicht 49.00
d) von 80—99,!) Kilo Lebendgewicht . 46.00 -
e) von 60—79,5 Kilo Lebendgewicht . —
t) von unter 60 Ktlo Lebendgewicht . -—
g) l fette Speckfauen . . . 5 . ‚ . . ‚ . 49.00—54.00

'3. auDere Sauen . g ‑ e s s I I e p . 42.00—48.00
i1)@ber.......oooeqc||loo —

l) mitfdineiber..........oo.. ""

Marktverlaufs Rinder unD Kälber verteilt. Schafe
til-lägi Sälziwefnesiverteöftk if f .

e re e nd » ar tpre e ür iiü tern
Tiere und schließen fämtliche Speer dJs bargnger
Stall für Bracht. Markt· unD Verkauf-stauen Umfan-
fteuer fvtvie Den natürlichen Gewichtsverlust ein.

Auftrieb für den nächsten Markt: 80 Pro. Ri De,
80 Proz. Kälber. 90 Proz. Schafe. 70 Proz»Szchweitiir.r

d e iiDdilci v

 

Juderziffer Der Großbaudelspreile ftellt lich für
natsdnrchfchiittt Mai auf 106,5 (1918 = 100): fie

Bormoiiat (106.4) kaum verändert



L gestalte nnd provinziellen
Zobten am Berge, 9. Juni 1939.

? S O S.
. Auf die heut abend ftattfindende Auf-
sührung des- Schauspiels ,,SOS. —- Schiff-
bruch des Lebens« wird nochmals hingewiesen.
Keiner darf diesem ausklärenden Schauspiel
sernbleiben.

Adolf Hitler schreibt im Buch »Mein
Kampf«:" »Die Rasse, die der Pest der
Gefchlechtskrankheiten nicht Herr zu werden
vermag, wird sterben und Gesünderen den
Platz räumen. Es gibt keine Freiheit zu
fündigen auf Kosten der Nachkommenschaft«.

—-· Die Gemeinschaft der Ruhestnnde-
brannten unb Benmtenhinterbliebenen hatte
am- 6.‘ b. Mts. ihre Monatsversammlung.
Nach Begrüßung der Anwesenden durch den
Porsitzer, Studienrat a. D. Hanke, erinnerte
dieser an die bedeutungsvollen politischen
Ereignisse des letzten Monats, namentlich an
die durch die bewunderungswürdige Staats-
kunst des Führers herbeigeführte innige Ver-
bundenheit Deutschlands mit Jugoslawien,
an den erfolgten Einzug der tapferen ,,Legion
Eondor« in Berlin, die in dem schweren
Kampfe in Spanien den Wert der neuen
deutschen Wehrmacht aller Welt vor Augen
geführt hat und an das bisher erfolglose
Bemühen der Feinde, die Einkreisung Deutsch-
lands zustande zu bringen. Mit einem ,,Sieg-
Heil« auf den Führer sprach« die Versamm-
lung diesem ihr vollstes Vertrauen aus.
Auf die Erledigung der Tagesordnung über-
gehend,« begrüßte der Vorsitzer ein neu ein-
getretenes Mitglied und gab den Jnhalt
mehrerer Rundschreiben der Gau- bezw.
Reichsleitung bekannt. Von allgemeinem Jn-
teresfe waren die fklliitteilungen aus der
Deutschen Pensionärzeitung, u. a. Hinwelfe
auf geeignete Befchäftigungen und Verdienst-
möglichkeiten für arbeitsfreudige Pensionäre
und beachtenswerte Mitteilungen auf bem
Gebiete der Gesundheitspflege. Die Schön-
leitsreparaturen unb bie darauf bezüglichen
« eftimmungen sind dauernd ein Erörterungs-
egenstaud zwischen Mieter und SBermieter,

öfter auch das Wohnungsbefichtigungsrecht
bei der sIßohnungä’afuche. Viel umstritten ist
auch die Verpflichtung zur Hausflur- und
Treppenbeleuchtung, so daß eine genauere
Darlegung der einschlägigen Bestimmungen
nur dankenswert war. Auch das Kündigungs-
recht für größere Wohnungen wurde von
dem juristischen Berater der D. P. Ztg.
einer näheren Erläuterung unterzogen, wo-
durch manche Jrrtümer auf Seiten des Ver-
mieters oder Mieters aufgeklärt wurden.
Die Bestimmungen der Reichsbahnverkehrs-
ordnung bezüglich verloren gegangenen Reise-
gepäcks dürften in der gegenwärtigen Reise-
seit auch nicht überflüssig sein. Nach Vortrag
einiger lustiger Dichtungen aus Hans Rößlers
neuestem Buche »Heemte, guldne Heemte«
wurde die. Versammlung geschlossen. K.

—- DerMänner-Gesangverein Zobten am
Berge hielt kürzlich im Hotel ,,Goldene
Krone« seine ordentliche Hauptversammlung
ab. Mit einem Gruß an den Führer, in

welchen alle Anwesenden begeistert einstimmten,
wurde die Hauptversammlung vom Chor-
leiter Bärhold eröffnet. Hierauf ist ein sehr
ausfiihrlicher Jahresbericht durch den Schrift-
wart, Sangesbruder Einfalt. vorgetragen
worden,und die Versammlung nahm hiervon
dankend Kenntnis Den Kassenbericht erstattete
Sangesbruder Edmund Keller. Die Kassen-
prüfungskommission hat die Eintragungen
mit den Belegen verglichen, ausgerechnet und
alles in bester Ordnung befunden,worauf auf
beren Antrag dem Kassenführer Dank und
Entlastung durch Erheben von den Plätzen
erteilt wurde. Hierauf ist zum Ehorführer
Aloys Bärhold gewählt worden und als
als dessen Stellvertreter Fritz Hartmann.
Ferner wurden in den Vereinsrat berufen:
Walter Sendler als Chormeister, Paul Ein-
falt als Schriftführer,. Edmund Keller als
Kassenführer, Eberhard Bohnert als Archiv-
rat, Georg Thamm und Josef Thamm als
Stellvertreter. Alsdann ist die Feier des
7b jährigen Bestehens des MGV auf Sonn-
tag, den 8. Oktober 1939 festgelegt worden.
Mit einem dreifachen »Sieg-.Heil« auf unseren
Führer wurde die sehr anregende Hauptver-
sammlung geschlossen.

NS.-Frauenschaft.

Der nächste Heimabend findet am Diens-
tag, den 13. Juni, 20 Uhr im ,,Deutschen
Hause« statt.

Erster Großdeutscher Wundertag

und 7. ‘Riefengebirgswoche.

Jn den Tagen vom 13. bis 16. Juli wird
in Hirfchberg der erste Großdeutfche Wander-
tag des Reichsverbandes der Deutschen
Gebirgs- und Wandervereine abgehalten
werden, dessen Schirmherrsehaft Gauleiter
und Oberpräsideut Wagner übernommen hat.
Man rechnet mit einer Teilnehmerzahl von
10000, und zwar werden besonders die
Trachtengruppen stark vertreten sein.

Auch der Zobteugebirgs-(Siling-)Verein
ist zur Beteiligung daran eingeladen. Die
zLeitung der Deutschen Gebirgs- und Wander-
vereine erwartet, daß von unserem Verein
mindestens 50 Mitglieder an dieser einzig-
artigen Veranstaltung teilnehmen. Darum er-
geht vom Vereinsführer des Zobtengebirgsi
(Siling-) Vereins die Bitte an alle Mit-
glieder und Freunde des Vereins, recht zahl-
reich dieser Aufforderung Folge zu leisten.

Die Tagung beginnt am Abend des 13.
Juli mit einem Empfang im Hirschberger
Rathaus. Am 14. Juli halten der Führerrat,
die Schriftleiter, die Obleute für Naturfchutz,
die Wander- und Wegemeister Arbeitssitzungen
ab. Den Tag beschließt ein »Schlesischer
Abend« im Stadttheater, bei dem u. a. Hans
Ehriftoph Kaergel einen Kurzvortrag halten
wird. Am 15. Juli tagen zunächst die Diet-
warte und Verbandsvertreter. Hieran schließt
sich die Eröffnung der Ansstellung »Kunft
und Kunstgeiverbe im Riesengebirgsraum«
im Sudetenmuseum und eine Guido-·Rottere
Ehrung an der 65mbo=Jiotiersäugenbherberge.
Am Nachmittag des gleichen Tages hält der
Riesengebirgsverein seine diesjährige Haupt-
verfammlung ab. Den Beschluß des Tages
bildet ein Festabend auf dem Markt mit Vor- 
 

 

führung der verschiedenen Heimatgruppen
aus ganz Deutschland.

Am 16. Juli, vormittags wird eine öffent-
liche Mitgliederversammlung des Reichsver-
bandes abgehalten. Darbietungen deutscher
Heimatgruppen auf bem Markt folgen. AmNach-
mittag ist dann der große Feftzug, der mit
einer Großkundgebung auf dem Markt und
einem Vorbeimarsch vor dem Reichswander-
führer seinen Abschluß finden wird. Am
Abend erfolgt die Uraufführung des Festspiels
,,Stadt auf ber Wacht«, das eine Epifode
aus der Geschichte Hirschbergs darstellt, auf
dem Hirschberger Marktplatz. Für die Tage
während und nach bem Wandertag find
Wanderungen in das Riesengebirge und
Fahrten in den Sudetengau vorgesehen.

Festabzeichen find für 50 Pfg. zu erhalten.
Die Teilnehmergebühr beträgt 3 RM. Die
genußreichen und anregenden Veranstaltungen
finden wirkungsvolle Ergänzung durch Fahrten «
und Wanderungen. So ist u. a. eine zwei-
tägige Rundfahrt am 17. unb 18. 7. durch
das Sudetenland geplant, die auch den Besuch
des Protektorates mit Prag einschließt. Der
Fahrpreis ist auf 17,50 RM. festgesetzt. Für
Gesamtverpflegung (2)( Mittagessen, Abend-
essen, Uebernachten und rühftück) werden
etwa 12 RM. erfordert. ‘ eitere Auskunft
erteilt der Schriftivart des Zobtengebirgs-
(Siling-) Vereins, Rechtsanwalt und Notar
Dr. Hackenberger, dem auch die Anmeldungen
zu übermitteln finb.

Am Montag, l7. Juli, beginnt dann die
7. Riesengebirgswoche. Am 20. Juli ist der
Trachten-Wochenmarkt am Vormittag, eine
Modenschau am Nachmittag und das fröhliche
Marktfest am Abend. Der 22. Juli ist der
Tag der Wehrmacht. Der letzte Tag, Sonn-
tag, der 23. Juli, ist der ,,Tag des Groß-
deutschen Sports«. Mit einer letzten Auf-
führung des Festspiels am Abend wird dann
die Riefengebirgswoche ihren Abschluß finden.

Jedem Kreis eine Mütterschule.

(Aus der Arbeit des Miitterdienftes des
Deutschen Frauenrverks.)

Der Mütterdienft, eine Abteilung des
Deutschen Fraue"mverks, die seit 1934 in
Schlesien sich vornehmlich der weltanschaus
lichen Schulung der Frau angenommen
hat, verfügt derzeit über rund 140 Lehrkräfte
in Schlesien. Welch ersprießliche Arbeit
geleistet wird, bezeugt allein die Tatsache-,
daß im ersten Vierteljahr 1939 in nicht
weniger als 750 Kurer rund 15000 Frauen
erfaßt wurden. Die Schulung erfolgt sowohl
in Wanderkurfeu wie auch in festen Mütter-
schulen. Bei dem vorwiegenden Agrar-
charakter des Gaues ist erstere Art die primäre.
Während der zehn Tage währenden Wander-
kurfe werden in den einzelnen besuchten
Gemeinden sechs verschiedene Kurse durch-
geführt: einen Kursus für Säuglingspflege,
für Krankenpflege, eine hauswirtschastliche
Schulung (Kochen und Nähen), einen Kursus,
der sich mit der Erziehung der Kinder besaßt,
weitere Kurse betreffen die Heimgestaltung
und die Pflege des Brauchtums. An festen
Mütterschulen wird in diesem Jahre noch in
Schlesien die Zahl von 24 erreicht werben.
Das Ziel ist, jedem Kreis seine eigene Mütter-  

schule zu geben. Jn Vorbereitung ist eine
Gau-Heimmiitterschule, eine Jnternatsschule,
in der in vier- bis fechswöchigen Kurfen
Bräute vor ihrer Hochzeit nach ihrem Aus-
scheiden aus dem beruflichen Leben noch eine
Zeit der Erholung unb Sammlung genießen
sollen. Jm ganzen Osten des Reiches befindet
sich bisher noch keine solche Schule und in
Kleinan, Kreis Trebnitz, dem früheren
Maltschawe, wird nun die Gan-Heimmütter-
schule für den ganzen deutschen Osten errichtet.

Die Bolbenhainer Burgenspiele eröffnet.
Begünstigt von herrlichstem Sonnenschein

konnte die Freilichtbühne auf der Bolkoburg
in Bolkenhain am Sonnabend zur ersten
Vorstellung, die vor einem großen Kreis
Yladener Gäste stattfand, ihre Tore öffnen.
— ie Burgenstadt im Boberkatzbachgebirge hatte
aus diesem Anlaß reichen Fahnenfchmuck
angelegt, der das schöne Stadtbild noch
wesentlich bereicherte. Ein gewaltiger Wagen-
park umsäumte den prächtigen Laubenring,
auf dem am Nachmittag ein Musikzug des
Reichsarbeitsdienstes ein Standkonzert gab.
Als Eröffnungsstück hatte man Shakefpeares
,,Luftige Weiber von sIßinbfor“ gewählt, das
unter der Spielleitung von Jutendant Otto
Schwarz-Schweidnitz in Szene ging. Das
übermütige Lustspiel mit seiner Fülle von
originellen Figuren, feinem tollen Schabernack,
seiner frischen derben Sprache, feinem Witz
unb feinem Wirbel von lustigen Ereignisse-n
nahm die zahlreichen Besucher bald befangen.
Es zeigte fiel), daß das Burgenfpiel-Ensemble
über eine große Anzahl hervorragender Kräfte
verfügt, bie, am richtigen Platz eingesetzt, mit
Luft und Liebe bei der Sache waren und so
das Stück zu einem großartigen Erfolge
brachten.

Bohren-(Burma, 9. Juni. Am gestrigen
Donnerstag nachmittags veranstaltete die
Gorkauer Musikknpelle im Brauereigarten
Rosalienthal ein Konzert, das von fchönftem
Wetter begünstigt war und sich eines zahl-
reichen Besuches von nah und fern erfreute.
Die Vortragsfolge bei dem Konzert war mit
großem Geschmack zusammengestellt und wurde
dieselbe in exakter Weise durchgeführt. Der
bekannte und beliebte Onkel Teddy beschäftigte
die Kinder in lustiger Weise und erfreute
diese mit Kafperle-Theater und allerlei
munteren Spielen. Wurftbude, Fruchteis·
stand u. v. a. sorgten für leibliche Stärkung
der Erschienenen. Jm Pavillon kam der
Tanz zu seinem Recht.

Silingtnl, 9. Juni. Das Auszüglerehes
paar Joseph Petraufch beging am 4. Juni
das Fest der goldenen Hochzeit. Die Eheleute
erfreuen sich geistiger und körperlicher Frische.
Dem Jubelpaare wurden die Grüße und
Glückwünsche der Staatsregierung in einer
Urkunde übermittelt.

Schwentnig, 9. Juni. Als Gemeinde-
schreiber und Kassenverivalter der hiesigen
Gemeinde wurde HelmutMevius aus Strehlen
angestellt, der bereits seinen Dienst angetreten
hat. Gleichzeitig übernahm derselbe die Amts-
schreiberei beim hiesigen Amtsvorfteher und
die Geschäfte des Rechners der hiesigen
Elektrizitätsgenoffenfchast.

 

5Oglllrheberfchug durch C. Aaermnmn Roman-niran Stuttgart)

,-Mäßige,dich, Hannal Du weißt ia nicht mehr, was
bu sprichst. Laß uns doch vernünftig reden . . ." suchte
Monsberg sie zu beruhigen, während Richard daneben-
stand, als ginge ihn die Sache nichts an.

Hanna aber schien wirklich so erregt, daß ne alles
Maß verloren hatte. Ihre Wangen waren hochrot, ihre
Zugftn schossen Blitze, und ihre Hände ballten sich zur
au .
UMit einer dieser Fäuste schlug sie nun derb aus des

alten Monsberg Schreibtisch, so daß der gute Herr ganz
erschrocken zurückführ. Es schien ihm, als habe Hanna den
Verstand verloren.

Sie aber fuhr in einem Ton, der Xanthippe Ehre ge-
macht hätte, fort: »Aber du hast dich auch in mir getäuscht,
verstanden? Ich habe es satt, mich beleidigen zu lassen —-
denn eine unerhörte Beleidigung ist dein Verhalten in
dieser Sachel So frage ich dich nun klipp und klar zum
letztenmal: was ‚foll am Weihnachtsabend geschehen?«

Monsberg tarrte sie wütend an, und zugleich wurde
Vinckimmer unbehaglicher zumute unter ihrem sunkelnden

i .
»Ich weiß es noch nicht. Ich werde darüber nachden-

ken und . . . dir morgen Bescheid sagen. Ueberrumpeln
lasse ich mich nichtl«

Hanna brach in höhnifches Lachen aus« f
»Mir scheint, du schämst dich doch nnd möchtest aus-

kneifen? Aber das gibt es nichtl Ich will sofort wissen,
wie ich daran bin . . .« und dabei wendete sie sich plötz-  

lich an Richard, „barf man fragen, warum du steif und
stumm dostehst wie ein Mehlsack, während dein Vater mich
und die Meinen beleidigt?

»Ich kann nicht finden, liebe Hanna, daß du beleidigt
worden biftl”

,,Großartigl Du kannst nicht finden . . . sa schämst
du dich denn nicht, so etwas auszusprechen? Pfuil Pfuil
So ein Feigling bist du . . . ?«

»Genug, Hannal Besinne dichl Du selbst warst es, die
Papa gegenüber einen völlig unziemlichen Ton angeschla-
gen hat; nun willst du auch mich beleidigen . . .«

„(bar nicht. Jch sage nur die Wahrheit, wenn ich dich
einen elenden Feigling und Waschlapven nenne, denn das
bist bull Und nicht bloß fegt! Glaubst du, ich merkte es
nicht längst, daß du immer zu deinem Vater hältst? Das
paßt mir schon lange nicht, verstehst bu?“

Er verbeugte sich ironisch. , -
„Sawohl, ich verstehe, und« ich habe daraus nur zu

antworten, daß ich mit ganzer Ueberzeugung in diesem
Fall auf Papas Seite stehe und immer stehen werdel Ist
dir dies nicht recht, so brauchst du es ia nur zu sagen.«-

»Natürlich ist es mir nicht reiht! Ich werde es
auch nicht länger dulden. Entweder du hältst künftig zu

-,,Oder du kannst hingehen, wo der Pfeffer wächstl«
»Ich bin völlig einverstanden mit dem Auseinanders

gehen!” sagte Richard ruhig.
Hanna riß den Verlobungsring vom Finger nnd

schleuderte i n Richard vor die Füße, worauf er ruhig den
seinen vom inger zog und ihn ihr überreichte.

»Nun bindet uns nichts mehr aneinanberl"
»Nein, gottlobl’ .
3m nächsten Augenblick war sie aus dem Büro ver-

schwunden.
Nach ihrem Gehen blieb es eine Weile still im Ge-

mach. Der alte Monsbera trachtete sich bestiindia mit dem

i 

Taschentuch die Stirn und atmete mehrmals tief auf, als
beklemme ihn etwas.

Endlich sagte er unsicher: »Ich danke dir, Richard,
du haft mir ein sgroszes Opfer gebracht, ich weiß es . . .«

,,Mache dir darüber keine Gedanken, Papa-, es war
ja selbstverständlich«

»Aber sie war deine Braut, und du hattest sie gern.’
,,Bernhige dich, Hanna selbst hat dafür gesorgt, daß

mir der Abschied leicht wurbe. Es ist ganz gut, daß es so
gekommen istl«

»Wenn du es so auffaßt, kann ich nur Ja unb Amen
sagenl Mit dieser Wildkatze wärest du ohnehin nie glück-
lich geworden. Wenn ich bedenke, wie das Mädel sich ver-
ändert hat seit der Verlobung . . .«

»Lassien wir sie,« sagte Richard, während ein leises be-
lustigtes Lä ein um feine Lippen spielte. »Ich glaube, sie
wird sich ba d mit einem andern trösten, und ich — nun
ich b i n schon getröftetl”

Dann fuhr er ernst fort: »Hättest du etwas dagegen.
CBann, wenn ich dich bäte, Papa Hochstädt für den heiligen
Abend zu uns laden zu dürfen?«

»Aber nicht im mindesten, Iungel Verlange heute vor
mir alles, was du willst, und ich gewähre es dir mit Freu-
den, denn du hast uns nicht nur vor einer Megäre bewahrt,
neben ber wir keine frohe Stunde mehr gehabt hätten, fon-
dern auch vor einer heillosen Verschwenderin, die uns noch
an ben Bettelstab gebracht hättel«

Richard ging nicht mehr auf das Thema ein, er wun-
derte sich nur im stillen, wie warm unb herzlich fein Vater
mit einemmal zu ihm sprach. Es schien, als käme ihm ers
setzt zum Bewußtsein, daß er einen Sohn habe. »

Laut sagte Richard: »Ich danke dir, Papa, daß du mit
erlaubst, Herrn Hochstädt einzuladen, und ich will gleiei
hingehen, um ihn in deinem Namen für ben Heiliossr
Abend zu uns zu bitten. Der arme alte Herr wäre sons-
gnnz allein, do Heinz noch immer nicht an die Seimiehr zi
denken scheint.« . JsForts folgt)



Siaiii un rammt nein |
Wichtige Steuernummer ln Breglcnt

Die mit der Preisbrücfnnsa und Preis-über-
wacliiina biegtrstraaten Behörden halben bei ihren
Arbeiten in zsunelrmensdem Masse das Erforder-
nis ider Einsülhrsnia einer zntnsrlässiaen und
klaren ttoslenrecliniina in der Industrie festge-

stellt. Zudem bat sich insbesondere in der Textil-
nnd Bekleidniiasindinslrie selber in den letzten
Jahren init alter Deutlichkeit aezseiab dass einer
sachlichen und sacliaemäsien Beratung und Be-
trauern-a ber linternelnnnnaen in allen Fragen
des tcisnfsmäinsnisclsesn nnd industriellen ttteclmninass
sites-ens, der wirtfchafllichen nnd technischen
dtialionalsissierusnca fiowise des geltenden Stireisrechts
im Rune der planivollen Wirtichaistslenkuug ein-e
nicht zu unterscbäbench Bedeutung beizumessen ist.

Die ziselsbewufiten nnd weitsfctsauenden Be-
strebunaen des titasuleitsers. des titauwirlfcbaftss
lnsratsers nnd ein-es Kreis-es von Betriabssiihrern
ans der Tertilinsdirstrie Schlefiens führten iettt
du der Gründung eines fiir die Durchführung
dieser Liliirfaatbsesn besonders geeigneten Fach-
institiits des »Betriebswirtfchcisstlichen Instituts«
niBmen -

Nciics lllllll breeluuer 899.

Die Affensreianlage iibt nach ivie vor ihre
grosse illnziseslnnia auf die Besnclier unseres Moos
ans. Die Bäreiispaviane sind nun iclson recht ant
in ihre neue .“tiebaninna einaewölmt. Da niin
auch »das Wassevbeclen in der Freianlaae infolge
der warmen Wilternna ciefiilll werden konnte isnd
die Affen sich darin iiiil hernmtnnnueln. ift das
Beranüaen tiir Jung nnd All doppelt arosi ge-
lvorden.

Es wird anheben, bie‘ Affen nicht mit Butter
oder sonstiaeii Süßigkeiten. inkl. Kuchen zu füt-
tern, da dies den Tieren schädlich isll »die
Bärenpaipiane dürfen niir Obst, gutes Gemüt-e
nnd deral. erhalten.

Erbriitet wurden Fisastipensais tharbensprächs
tiae. iii'banleril‘anifeine .ii‘llein'ooaelarti. Zwei der
Junalöwen iibersiedelteii in den Tieraarlsen von
{Kahnrn/‘Snbeienaau. als Tiliiifsbantpende des Bres-
lauer Boas. Gekaiust wurde ein männlicher
Blaner Honicisanaer (Siibamerifa) nnb eins-ne
itolibris (ans “.lli‘erii'o). Die Tiere scheinen zum
arössten Teil nicht ausaefärbt zu fein. so dass ehre
Artziigehörigskeit noch iiicbt recht zu bestimmen
ist: es siird acbser bestimmt zwei hier noch nicht ge-
zeiate itsoslibriarteii darunter. Hoffentlich aelinat
ihre Eiiiaewölniung: der Breslguer Roo hat an
fich ia schon gute Erfahruiiaen in der äusserst

schwierig-en titolibi«i.l«mltsniia.

O
sJ

sc. Ausländische Ebrniiaen Bres-
laue r W i f se n siha f t l e r. Der iiieihss
iiiinister für Wisseiiicinist hat genehmigt, dasi der
Professor ihre. Buhb in Breslaiii die Ernennung

zusui Eihreuniitalied der Hinter-nationalen Gesell-

schaft siir gerichtliche nnd soziale Medizin an-

nimmt. iinsd dass der Professor Freiherr von EicksI

stedt in Breslau den ihm von der Mediziniieben

Fakultät der Universität Sofig verliehenen Titel
eines ihr. h. e. annimmt.

sc.Volkskniidliche Arbeitstaguiig

Die Laiisdcsstelie fsiir Schlesisihe Botsksknnsde an
den Kniistfaminliiiiaen sder Stadt Breslacu und

die Gasiiianbeitsgeineisnfcbast Schlesien für Volks-

i'nnbe peranstalten am honinieuden Montag eine

Anb-eitstciaii-iig, in deren Mittelpunkt das Thema

»Das tttiii-dei·-sspiel in ber Biolksknnde nnb prak-

tischen leskstiiiiiisat«lieit«« steht. Im Nahm-en der

Taanng wind eine Sonderscban »Viol«kstümiliches

Kinderspiel-stetig ans alter und neuer Zeit«

eröffnet.
  

 

Gang älter den Wachenniarit.
Die ersten Kirschen.

fach ber iclnoeren Kost des Winters wird nun

Frischaeniüse gern nnd reichlich gekauft. Spar-

gel kostet 60 Pfg» das Bund Mobrriiben 30»bis

50 Pfg» Oberrssüben 20 Pfg» ein Pfund Sipinat

14 Pfa. Eine Rose·Blnuienkobl ist schon sur

55 Pfg. zu haben, neue Kartoffeln fsür 13 bis
16 Pfg. Die letzten titettiche gibt es für 10 bis
.15 Pfg» Radieschen nnb Scimittlauch für 5 P·ig.,
Toiiiaten kosten 35 bis 40 Pfa» Gnrken 60 bis
80 Pfa» thabarber 15 Pfg. Unreife Stachel-
beereii sind für 35 Pfg. zu haben, Kirschen für
50 Pfg» Avfelfiiieii siür 45 bis 50 Pfg. das halbe
Kilo. Eine Zitrone kostet 6 Pfg. nnd 3 Stück

20 Pfg.
Auf dem Butterntarkt werden Eier für 8%

bis 11 “Bin. angeboten. Nach Speii-eaiicirg», das
Pfund für 20 Pfg» herrtchte starke Nachfrage
Butter hat ben aleirhcn Preis bebalten,»eben-»so

Käse. Tauben kosten 60 Psfaz das Start. ein
Pfund Hubn kostet 90 Pfa. Ein Pfund Raben-

iaft gibt es für 40 Pfa. _ « _

Der Fiscbmarkt wird von dem üblichen Bild

hohen-seht Rablreiche Anaobote. aber leider nur
wenig Käiifen Seelachs kostet 30 Pfg.,«Sch:llfii»ch
40 Pfa» Kabliau 33, Goldbarsch 40, Filet 40 bis
50 Pfa, Zander 1,20 Mark. Flusrbarscb 70 Pfg-,
Rotauge 60 Pfg. tin-d Seht-etc 1.— Mark. Feld-
blninen sind für wenig Gelb zu haben. Die
Preise der Topfbtiiiiieii find die gleichen ge-

blieben.

== Referendare nahmen Sicherungseinrichth
gen der Reichsbahn in Augenschein Auf Anre-
gung der Referendaraweitsgeiiieiissctwft in Bres-
lau, Vrieg Oel-, Schweidnitz und Liegnitz
führte die Reichsbehndirektion “Breslau dieser
Taige eine Schaufahrt durch, an der sich auch das
Arbeitsseminar an der Schlesischen Friedrich-
WilhelmiUniversität beteiligte, das sich in jedem
Semester vornehmlich mit Eifenbahnoerkehrss

  

Freiherr von {Richtlinien erzählt
(ihre Uiiterrednng mit dein letzten

Atti Tage bevor die Beginn Eondor ihr Döberitzer
Quartier verlieh, uin in Berlin vor dem Führer nnd
obersten “Befehlshaber ber Wehrniacht vorbeizu-
marfrhieren, gewährte der letzte Befehlshaber der
L-egioii, Generciliimjor Freiherr von Nicht-
lsof en, einem Vertreter des Deutschen Dienstes eine
iiiilerredung, in der er iiber den Spanienkrieg sprach.

Mit der Einfachheit, die einer der niarkasnilen

Wesensziigse des deutschen Soldaten ift, und iiiil

der Bescheid-eitheist, die foldatische Fiihrerpersöus
lichkeiten auszeichnet, erzählte der General von
dein Kampf und der Arbeit der Legioii Eoiidor
bei ihrem Einsatj in Spanien. Es ivar ein Stumpf,
ber an bie deutschen freiwilligen Männer iiber
das Kriegshaudnierkliche hinans a after-
ordeiitllche Anforderungen tellte,
frhosi weil jeder von ihn-en die ganze Zeit iiber
ohne Verbindung mit seinen Angehörigen daheim
war. Mit Stolz iciid Freude versichert-e Getre-
ralinajvr von Nichthofen immer wieder, daß jeder
einzelne Mann der Legion Eoiidor trotz dieser

sseelischen Belastung seine Pflicht begeistert iciid
bis zum letzten immer ersiillt hat. Jeder war
durchdrungen von bem hohen Kampfziel nnb bem
allen gemeinsamen Willen, die bvlschewislische
Welle, die iiber Spanien völlig zusammenzu-
fchlageii drohte, zn brechen.

Eine andere Feststellung und begliicteiisde Lehre
ans der Kainpfzeit der dentscheii Freiniilligen in
Spanien ist die, dasz die seelische nnb moralische
Jnflatiom bie Deutschland in dein Jahren des
Niederbruchs nachdem Versailler Diktcit über-
sanveniiiith tatsächlich spurlos am deutschen Sol-
baten nnd deutschen Manne voriibergegsgngen ist
tin-d es nicht vermocht hat, deutschen Maniiesinnt
und Kampfgeist zu fchivächeii oder gar auszu-
rotten. citeiieralincijor Freiherr von Nichthofen
fiihrte ein sinnfälliges Beispiel an: Bei einer
Flakabteiluiig kam es vor, daß in Ruhe-tagen 

Befehlshaber der Leaion (Senner.
etwa 8 v. .l'). Krankniseldnngen vorlagen. Als
aber plötzlich ein unoorhergefehener Befehl er-
ging, sank dieser Prozentsatz automatisch von 3

auf 2, bie erben ivirklich schwer krank waren, bie

iibrigeii Leichclkranken d r ä n g ten sich so s o r t
zu r v orbe t'fi e n F ro n t, um bei der Ans-
fiihriiiig des Befehls dabei fein zu können, nnd
erst, naehdem die Aufgabe gelöst war, dachten
auch sie daran, sich in iirztliche Behandlung zu be-
geben.

Liteiieralmajor Freiherr von ftiichlhofen ging
bei dieser Gelegenheit auch auf das Wesen eines
Koailitionskrieges ein, also eines Sirieg-es, isn dein
auf der gleichen Seite Soldaten nnd Freitvillige
verschiedener Nation-en kämpfen. Bei der Ver-
tchiedenartigkeit der Menslalität dieser verschie-
den-en Nationen sei es non jeher zu Neibnngen
fachlicher nnb oft auch persönlicher Art gekommen.
Sachliche Meinungoverschiedenhesiten hat es, so
führte der General ans, wohl auch in diesem spa-
nischen litriege gegeben, nnb sie wurden sachlich
erledigt. Niemals aber ist es auf ber national-
fpan-ifchen Seite vorgekommen, daß Neiberelen
persönlicher Art entstanden, nnd das hat seinen
gute-n Grund auch im gleichen Sl‘ a m pfz i e l,
in der gr o si e n Idee, die allen, den Deut-
tchen, den Spaniern nnb den Italienern, gesucht-

sam war.
Ein Soiisderlcib spendete Geiieracliiiajor Frei-

herr von Nichlhosen auch den fp a iiischeii
T ru p pe n. Der Spanier ist nach der liber-
zeiigiiiig des Generals ein geborene r Sol-
d a t, ber bie höchsten soldastifchen Tugenden ent-
wickelt, wenn er unter guter Führung steht. Der
spanische Soldat kennt keine Todes-
furcht, ist felbstlos nnd genügsam tin-d erfüllt
feine Pflicht im Ehrendiesnst sür sein Vaterland
bis zur Selbftansgabe.
 

Zur Steigerung der Verkehrssiclierlseit
Ausschlnsireiche Kontrollen der DAF. ——- Omniliusse wurden itlierttrliit.

Tag für Tag fahren jetzt ivieder zahlreiche
Otnnibufse durch das fchlefische Land tin-d bringen
Tausende Bolksgenofseii ins Riesen-, Ufer: oder
Euleiigebirge nnd Glsatser “Bei-glaub, in bie fehle»
sischeii Bäder iciid iiiiiuer dorthin, wo die Natur
ein besonders schönes Fleckchen Erde schuf. Die
froh gestiiniiileii, fröhlichen Fahrgäfte vertrauen
sich bedeutenslos den Omnibnfsen an nnb ge-
nießen in ehrlicher Freude unsere schöne heim-at
Sthslesien

Jm Interesse der Sicherheit der Fahrgiiste
über-prüft bie Fachabteilinig »Energie, Verkehr,
Verwaltung« der Gaunialtnstig der DAF. von
Zeit zu Zeit die im Gelegenheits- nnd Linien-
verkehr zugelasseiieii Omnibnsfe auf bie Einhal-
timg der sozialen und tariflichen Bestimmungen.
Um gleichzeitig die Verkehrssicherheit überprüfen
zu lassen, wnrben zusammen mit Vertretern der
Risgierunsgspräsidenten in ben Kreisen hirschiberg-
Lasnd-eshii-t, Winden-hing Glatz, .i«)-alielschwerdt,
Neifse nnd Neustadt Kontrollen durchgeführt, die
ein anfschlußreiches Ergebnis zeitigten.

Bei der ttberprüfung stand besonders die Be-
achtung der Arbeitszeit im Vordergrund, nin
einer itbermüdung der Fahrer vorzubeugen.
Omnibiisfahrer diirfeii nämlich nur eine ganz be-
stimmte Anzahl voii Stunden am Steuer sitzen
nnd niiisfen bei einer Fahrzeiit von 5 bis 10
Stunden insgefasint eine Stunde Pause, von lt)
bis 12 Stirn-den insgefanit zwei Stunde-n und
12 bis 14 Stunden insgefamt drei Stunden Pause
einlegen, auch hat zwischen jeder Arbeitsschicht
eine Pause von mindestens sieben Stunden zu
erfolgen. Die wöchentliche Arbeitszeit selbst darf
60 Stiiiiiden nicht überschreiten  

Bei ben .ii‘antrnllen wnrbe streng darauf ge-
gchtet, daß sämtliche Notsitse in den Fahrzeugeii,
soweit die Wagen nicht im Berussverkehr fahren.
entfernt iviirdeii und eine verkehrsfichere Be-
reisiiiig vorhanden war. Ein Nückblictspiegel muss
weiterhin ordnungsmäßig aussen angebracht und
ein Verbandskgsten und .i’)aiidfeiierlösrher an gut
fichtbarer nnb leicht zugänglich-er Stelle auf-
gehängt fein. wie und) eine Beschristiiiig der
Omnibufse ciicf beiden Seiten des Fahrzeug-es mit
Namen und Betriebe-sitz des Unternehmers sowie
die Aiischrift der zulässigen Besetzung des
Onintbiisses zu erfolgen hat. Jin weiteren mnsz
der Führer des Wagens einen vorgeschriebenen
Fahr-ausweis sowie die Zulassung bes Oinnsibusses
für Miets- nnd Ausflngsverkehr bei sich führen.

Bei den sich hier nnb ba heransftellenben
Mängeln winden verschiedene Unternehmer ans-
gefordert, sich innerhalb von drei Tag-en bei bem
zuständigen Landratsanit, bezw. dem Ober-
biirgeriiieister oder Polizeipräfidsenten zu melden
und nachzuweisen, daß die Beaiistasndnngen rest-
los beseitigt wurden, andernfalls die Fahrzeiige
sofort aus dein Verkehr gezogen würden.

Die Fachabteilung »Energ-ie, Verkehr, Ver-
waltung« der DAF., die auch bei der Erteilung
und Entziehung der Omnibnsfahrgenehiiiigiiiigen
niitsentfcheidend gehört wird, sorgt so .hanb in
.i·)and mit den zuständigen Behörden dafür, daß
die zum Schutze des Lebens und der Sicherheit
der in Omnibnssen reisenden Volksgenosfen er-
lassene Verordnung vom 13. Februar 1939 in
allen Punkten aufs genanefte durch-geführt wird.
Diese Kontrollen werden in bestimmten Ab-
ständen wieberholt.
 

Schlesisclier Fascio beim tIlrbeitsbienft.
Italienische Gäste im Reichsarlieitsdienftlager zu Gast.

Um aiiich in Schlefien die Verbusiidenheit
zwischen den hier ansässigsen Jtalienern mit bem
nenen Deutschland noch mehr als bisher schon zu
beut-festem hatte die flieichsarbeitsdienst-A«b-
teilsusng in Breslau-Osivil3 auf Anreguna der
Deutschthalienischen Gesellschaft den Breslauser
Fig-seid zu einem Besuch des Reichsarheitsdiensts
lagers eingeladen Es dürfte dies das erste Mal
fein. dass italienischen Staatsgngesbörigen Gie-
leaensheit gegeben war, in vollkommen zwang-
loser Form auf gesellschaftlicher Basis einen un-
mittelbar persönlichen Einblick in das Wesen des
Reichsgrbeitsdienstes seine Erziehusna und sein
Tini zn gewinn-en. Welchen Anklang dies-er Vor-
fchlaa auf italienischer Seite fand. erwies die
Tatsache, dass nicht nnr Konsnl Pletti. »der Leiter
der Fciiciiisten in Schlsesisen Cato Pesenti nnb ber
Führer der Innasascbissten in Schlesien Falconi
der Einladung gefolgt waren, sondern daß
darüber hinaus noch weitere Mitglieder der
italienischen Kolonie in Breslau und daß sogar
Mitglieder des Faseios aus Onpeln erschienen
waren. Ihnen galt der besondere Willhoinmenss
gruß des Abteilnngsführers Obersstseldmeister  

tiiielbifscsr der ebenso glber auch tsseiierglarbeitss
fiibrer Arn.dt, den Führer des Arbeitsgsasiies X1
Mittelsclilesisein nnd Titrbeitssssiishrer |Dir. Weiter
begrüßen konnt-e. Von Seiten der Deutsch-
Jtalieuifcheii Gesellschaft war deren Vorfilzer
Stiisdienrat 'DIr. Marxis zugegen.

Nachdem die italienischen Gäste vom Musik-
zug der Abteilung mit der Gioivinezza begrüßt
worden waren. wnrbe zunächst Einblick in die
Einszelasnslbilduna seid-es Arbeitsiiiannes in die
Siebnimasiitbnnaen nnb asnfchließsend auch in die
Leibesrrziehnug gegeben, nachdem in der
Zwischenzeit Oberstfel.diiieister Niebsifch kurz über
das Wes-en des Anbeitsdienftes seine Leistungen
nnb ben Taaesablans berichtet hatte. Nach einem
gemeinsamen Essen im Lagevhos wohnten die
italienischen Gäste mit ihren Damen einer Feier-
gibensdgestasltusnig mit Tanz in der Schweden-
scbanze bei. l lief

Der harmonische Verlauf der gesamten Ver-
anstaltung bewies bie enae Berbnndenbeit der
DeiitfchsItglieiiifchen Gesellschaft mit bem Fascio
unb knüpfte neue Bande zwischen dem Fascio
u-nb bem Reichsarbeitsdienst.
 

fragen beschäftigt Demzufolge wurde den Teil-
nehmern der Fahrt in einem ber fünf größeren
Rangierbahnhöfe Schlesiens, in Waltdeirbnrgs
Dittersbach, sowohl theoretisch als auch durch eine
Führung durch bie Praxis ein unmittelbarer Ein-

blick in die Betriebsabwicklnng auf Verschiede-
bahrcsböfen gegeben Die juristische Seite kam durch
ein Kurzreferat über hgftpflichtfragen bei der
{Reichsbahn zu ihrem Recht. Im Anschluß wurde
dann noch der Bahnhof Trautenau besichtigt. f

-Seiferdgu

Schlei. Betriehrtiitirer auf Norwegensahrt
695 Schlesiek fahren in bie nordischen Sforbe.

Am heutigen Tage treten etwa 100 schlesische

Betriebsführ«er, bie im Rahmen des Leistungs-

kanipfes lll:37-:38 als Musterbetriebe oder mit dem
Gaudiploni für hervorragende Leistungen aus-
gezeichnet worden finb, mit ihren Betriebs-
obniännserii guf Einladung der DAF. —- Gau-
waltung Schlefien -——— eine einwöchige Norwegens
fahrt mit bem it«dF.-Schifs »Wisll)elin Gustloss« an.

Da an dieser Fahrt mich der Ganobnnrnn der
DAF·, Vg. Julius Merz, teilnimmt, bietet sich
hier bei den Betriebssiihrern weitgcheiid Ge-
legenheit zu erschöpfen-dem tiiedankeir und Er-
fahrungsaust-anfch. Allein die Tatsache, dafz die
im Leistungskanips bewährten schlefischen Be-
lriebsfiihrer nahezu geschlossen an dieser KdF.-
Fahrt teilnehmen, läßt den Geist erlernten, ber
ausnahmslos diese Männer erfüllt, deren Bei-
spiel bereits im Vorfahr dazu beigetragen hat, im
»Leislnngskasinpf der deutschen “Betriebe“ in
u-nferem Grenzgsgn Vorbildliches zu leiften.

—

Polizeidericht vom 8. bis 9. 3nni1939.
3eftnahme,

Ani 8. Juni, gegen 23.23 lll)r, nitißte ein hie-
siger Einwohner wegen Widerstand gegen die
Staatsgewalt sestgeiioiiniieii werben. Gegen ihn
ist Anzeige erftattet.

Diebstahl.
Am 24. Mai wurde einem Kraflwageiifiihrer

eine braulederiie Brieftafche mit 99 RM. Bar-
geld, einem Fiihrerscheiii auf ben Namen Max
Opits, eine Ziilaffungsbescheinignng für den Pfui.
tl(-— 84682, ein haiidwerkerausw-eis und ein
Aus-weis der hiesigen Staiidortverwciltnng ge-
stohlen. Zweckdienliche Angaben erbittet die
Kriiiiinal-Abteilung, Burgplasi 2.

2700 Neuhauernhcife in fertig lichten.
Die Stärkung des schlesischen Vatiernliiiiis.

Die Stärkung des Baiieriituiiis durch die Bil-
drin-g iiener “Bauernhöfe nnd durch Landzulcigen
an bestehende bäuerliche “Befihungen wird von der
nationalsozialistischeii Staatsfiihriiiig mit größter
Tatkraft betrieben. Eine besondere Förderung
erfährt diese Arbeit in Schlefieii, wobei volkspoli-
tifche Erwägungen im hinblick ans die Greiizlgge
Schlesiens eine tragende Rolle spielen. Einer
Mitteilung in ,,Wirtschaft unid Statistik« über das
bisherige zahleninäßige Ergebnis der Neubildung
deutsch-en Bauerntuins ist zu entnehmen, daß in
den Jahren 1933 bis 1938 in Schlesien 2695 Nett-
bgneriihöfe mit einer Gefaintfläche von 39334
thektgr bezogen wnrben. Außerdem wurden, und
zwar allein « im Jahre 1938, 1414 Landznlagen
mit einer (—stesaiiitfläche von 2574 thettar gewährt
und zur Weiterführung des großangelegten Sied-
liisigsiverkeg 6314 hesktar erworben «

—.——.. Befiandene Meisserprüfuiig. Der Ofen-
setzer Fritz B a r t h e l , Sohn des Ofensetzmeifters
Paul Barthel, Tränkstraße 5, bestand am 7. Juni
vor der .t«)andwerkskameinr zu “Breslau bie
Meisterpriisiiiig.

:- Ziveinial {Feueralarm Gestern nachmittag
gegen tA2 Uhr ertönte bie Fenerfirene. Die
Feuerlöschpolizei ivurde zu einem Brgiide ‚_nach
bem Waldschlöszchen gerufen, wo im Dachstuhl
Feuer ausgekoninien war. Als Die" Feuer-lösch-
polizei anrückte, war aber der Brandherd bereits
mit Erfolg bekämpft warben. Der Schaden ist
nicht bedeutend. —- Abends uin %8 llhr gab es
noch einmal Feneralgriii. Diesmal hanbelte esl
sich aber nur iiin eine Übung, die zur Feststellung
des Wasserdructs in einein Aiiß-eiibezirt« der
Stadt durchgeführt wurde. s« -

ri· t'ireifan. Schändlicher Bannifrevel
Der Vgn.» Franz hordgn Kreisen, hat hier am »Gänse-
hergel« eine Vflanzung von zirkg 50 Stück Obstbäumen
angelegt. Seit einiger Seit, feit ungefähr zehn lagen,
treibt hier nun ein Bannisfrevler fein rischlofes Tun. Es
sind bereits gegen 20 Bäume derart beschädigt warben,
dasz es dem Besitzer nicht möglich sein dürfte, die Bäume
zn erhalten. Die Baumrinde ist in großer Breite rund-
herum abgefchält wnrben. hoffentlich wird der Täler bald
erwischt nnd kann dann seine· Strafe erhalten; denn solch
ein Baiiinfrevel schadet ja nicht nur dein-Besitzer und
nimmt ihm jede Freude an feinem Schaffen, sondern
das ist auch ein Vergehen am Volksvermögen i‘m den
letzten beiden Nächten ist die Pflgiiziuig schon bewacht
warben, leiber ohne Erfolg Vom Täter noch keine Spur.

r. Grvss-Merzborf. Ein Verkehrshin-
deriiis Atti Dorfaiisggng nach Seiferdan
passierte eiiceiii hiesigen Besitier grosse-s Mist-
aeschick. Der Besitzer hatte seinen zeastenwagen
voll beladen und befand sich auf bem Heimweg.
Als er von der Ladestrasse der diteicbsbahn iit der
Nähe des Bahniiberganaes in die Straße von

in Richtung des Dorfes einbiegen
wollte, löste sich der Reisen des Rades, das Rad
verlor seinen Halt und zerbrach. Dadurch lan-
dete die Aste des linken Hinterrades im Ninu-
sleiu und der Wagen blieb als Verkehre-hinder-
nie? längere Zeit liegen. Erst iigch Umladeu
und Ansteckeii eines neuen Hiiiterrgdes konnte
der Wagen wieder slott gemacht werben. «

_et. Michelsderf Mit dem Fahrrad oekiins
gluckt Ein Junge ans einer hiesigen kiiiderreichen
Familie, der mit bem Fahrrade unterwegs war, kam auf
dem sehr schlechten Wege zwischen Michelsdorf und der
Fabrik zu Fall. Die Pedale des Fahrigdes riß dein
Jungen eine tiefe Wunde in den Oberschenkel, so daß der
Verletzte zu einem Arzt gebracht werden mußte. Der
rinng ist um so tragischer als die Mutter des Jungen
nach mehrfachen Operationen ebenfalls krank ist«

Wiss-tin fiir Steuerzahler-.
15, Juni: Zahlung der Lohnsuminensteiier. bei (Brunbftener, ber hauszinsfteuer.



Aus Schienen
sc. Strehlen. Landsugend auf Stu-

bien fahrt. Fiir die Landjiigend des Kreises
Strehlen warbe eine zweitägige Stiidiensahrt
durchgeführt, an der 50 Jungbauern lind Jung-
bäueriniien teilnahmen, Die Fahrt führte über
Schiveidi·iis3, Freiburg, Waldenburg,
Gottesberg unb Landeshut iicuh Blasdors, wo
bie Grünlandlehrwirtschaft der Landesbauerns
schaft Schlesicn besichtigt wurde. Aitf der Rück-
fahrt wurbe nach ben Adersbacher unb Wekelss
dorser Felsen ein Besuch abgestattet.

»se. Trachenberg. {in genbliche haben
a us Tanzvergn ügen nichts zu fachen.
Auf einer Tanzlnstbarkeit wurde von der Polizei
iiberraschend eine Kontrolle vorgenommen, um
festzustellen, ob Jugeiidliche unter '18 Jahren on-
iveseiid seien. Es warben 27 Jugendtiche in
diesem Alter« festgestellt, die nunmehr eine Be-
strafung zu erwarten haben.

*Jteamartt. Bestandenc Prüfung.
Der Kreisasfistent a. P bierhard Fsdrften niet,
in nach beftaiideiier Prüfung vom Führer unter
Berufung in das Beamteiiverhältuis mit 2m.—
lana vviii l. Juni stritt zum streisaisiitenten cr-
iiaiiiit worden unter gleichzeitiger Einiveisnng in
die Stelle eines streisafiisteiiten beim Laiidratss
aiiit klkeniiiarlt unb endgültiger liberuahnie in
ern StaatsdiensL
— Jteiirode. Tädliiher llnfall in ber

lurnbe klin lliiteilagebetrieb ber Wenzeslaus-Grube
veruiiglüikte in der Friihscliiclit der ittjährige Berghaiier
Filedrich .i«)errn.ic.n:i ans Knnzendorf tödlich. Durd her-
e:iibi·echende Kohle ivnrde ein Verban (Zimmer) arch-
g-;fchicigeii« F). inurde non diesem so heftig gegen den thin-
te.«l'opf getroffen, dass er einen Schiidelbruch erlitt, ber
feinen sofortigeii Tod herbeiführte. Der aus so schnelle
unb tragische Weise inns Leben gekoniiiietie Arbeits-kame-
iad hinterläfzt Frasi icnd zivei Siinber.

Im Zeichen interner Arbeitsbelprethtingen
NStn Salzbrunn Der zweite Tag der Bier--

ieliahrsestaguiig der fchlesischeii tireisfraneni
sihaslsleiteriniien in Bad Salzbritnn begann mit
einer Besiiihtignng des Baden Unter lFührung
des trnrdirektvrs bekamen die Frauen einen um-
saffeiideii Einblick in die Einrichtung des»2!icides
mit feinen Anlagen Um Anschluß an biete Fuh-
rang fand eine Arbeitsbefpreilniiig statt, an der
die Abteilungsleiteriiiiieii der Gansranenfihaftsg
leitnng den itreisfrciiieiischaftsleiteriiiiieii weitere
Anregungen siir die Arbeit in der kommenden
zielt gaben. Eiiigehend iviirde der Einfalt der
Frau-en als iiiilse der Bäuerin iiiähreiid der
Ernte besprochen Der Nachmittag brachte einen
Vortrag des lsiaiiaintsleiters des dliassetipvlitis
fihen Amtes unb Leiters des Landesamtes ftir
Rassen-, Sippen: ciiid Bevölkernngswefen der-
Provinz Schleiien, Vg. sit-is. Arlt, über »Die
rassenpolitischen Notwendigkeiten in Sihlefien«.
Die Ausführungen des Redners waren grund-
legt-nd iitid riihtungweifend für die tkreisftaneii
schaftsleiteriiinen Der Tag schloß mit einer
nranzniederlegniig der thanfraneiisehaftsleiteriii
am Schlefisihen (Ehrenamt W ldenbnrg, an der
auch ber trreisleiter von Wo deiibnrg teilnahin

(Stil Siciiick getötet. lich Hüiikk gerettet.
:- m old e n b u r g. Jn der 14. Abteilung des Hans-

Heiitt«ich- und Iiiariesizchachles iTiefbau der Wabag) mitk-
ieci eine Slmioe vor Beendigung der Frühschicht ein Stei-
ger iiiid drei Mann von hereinbrechenden Massen ver-
schüttet. Sofort eingefelzle Reltinigsniaiiiifchaflen hatten
das Glück, die drei haner lebend bergen zu können, wäh-
rend man den Steiger leider nur als Leiche freilegeii
konnte. Der Steiger 211015 Bohl, ber 41 Jahre alt ift,
lziiilertäfzt neben seiner Witwe noch 2 schulpflichtige Rin-
brr im Atter von 10 unb 12 Jahren.

‚_—

fe. ‘Jtialbeabnrg. .13 c. feiges Trinken mit
dein webe genützt tin illudolsswaldan
kam ein junger Mann, ber in stark crhititesn
Zustande viel zu schnell kalte Linieiiade traut,
durch diese ilnnorfichtiatjeit ums Leber Durch
einen Lungenfchlag trat unmittelbar darauf dcr

Tod ein.
et. Weideiigrand. Nach der Freude das

Leid, Der frühere Dorsschmsied unserer Gemeinde voll-
endete am 27. Mai sein 82. Lebensjahr, wobei es ihm
eine große Freude war, dass seine Kinder unb Eiikelkinder
aus weiter Ferne zu Besuch gekommen waren Doch
diese Freude wurde vald in Leid gewandelt, der Alters-
iubilar starb am 1. Juni an Herzschiwiiche und wurde am
vergangenen Sonntag unter großer Anteilnahme zur letz-
ten Nuhe gebettet. «

se. Fricdland, Bez. Breslan Feuer im
Siisieiverk. . Fu einem hiesigen Sägewerk
brach Feuer aus. Aii einem Vollgatter hatte sich
das Hauptlager heiftaelaufen, wodurch sich ‚Öl in
den Lagerfchalen und Sägespäne im Sägekeller
entzündeten silbermannshvcb schlugen die Flam-
men aus dem Sägeketler. Durch Fabrikfireuen
und Hörner erhielt die Belegschaft sofort Kennt-
nis von der Gefahr, so daß der Brand ohne Zeit-
verliist unverzüglich bekämpft werden konnte.
An den Löfcharbeiteu beteiligten sich auch die
Feuerwehr »und Gesolgfchaftsmitglieder eines be-
nachbarten Sägewerkes. Das rasche Eingreier
dieser Hilsskräfte hat bewirkt, daß nur verhält-
nismäsiig geringer Schaden entstanden ist.

r: Sprattau. .t')it3fchlag beim Heu-
m a ch e n. Der 69 Jahre alte Rentner Paul Dreß-
{er wurde beim mitmachen auf den Boberwiefen
im Eichenwaiid von einem hitzfchlasg getroffen, ber
ben lesortigceu Tod ziisr Folge hatte.

fc. Sprottau. Gasvergiftet aufge-
fu n d en. Ein ber Kunicher Straße in Sprottau
wurde eine 66 Jahre alte Witwe in ihrer Woh-
nung gasvergiftet aufgefunden Die Frau war
völlig bekleidet, so daß es nicht ausgeschlossen ist,
sie wollte sich auf bem Gaskocher das Frühstiick
zubereiten Dabei hat sie offenbar einen Schwäche-
anfall erlitten, so daß das Gas ungehindert aus-
ftrömen konnte.

sc. Gtogan Ein Niesenwels gefan-
gen Ein Glogauer Fischmeifter fing in ber
alten Oder, die durch das Hochwafser stark an-
geschwollen ift. einen Weis im Gewicht von
25 Kilo.

lWie die Verdunkelung vorzubereiten ist.
Wichtige Bestimmungen aus der durchsithrungsbecoconung zum Luftschuhgeseh

 l

Aus dein nunmehr vorliegenden Wortlaut der 8.

Durchfiihrniigsverordniiiig zum Liiftfcljiissgeseh, der »Ver-

dniikelnngsverordnniig«, wird ersichtlich, wie die Ver-
dunkelung im klieichsgebiet vorzubereiten ist« Für die

Verdunkelung nach der Verordnung ist jeweils, wie schon

mitgeteilt worden war, ber Eigentümer verantwortlich

Dazu ist noch zu bewerten, daß gegebeiieiisnlls an Stelle

des Eigentümers derjenige verantwortlich ist, der die tat-

sächliche Gewalt iiber eine Sache ausübt. Jede Störung

der Verdunkelung ist verboten
Die Bei-dunkelungsinaßnahinen sind so vorzubereiten

daß sie jederzeit sofort durchgeführt werden können Vom
Ausruf des Luftschnszes ob ist die Verdunkelung ohne bei
scndere Bekanntgabe täglich vom Eiiibriich der Dunkel-
heit bis zum Fsellwerden als Dauerzustand durchzuführen
Erleichterungen von der Verdunkelungspfliiht können in
besonderen Aiisnahmesällen für diejenigen Anlagen und
Betriebe zugelassen werben, für die eine dauernde Ver-
dunkelung aus technischen unb wirtschaftlichen Gründen
iintragbar ist. Diese Anlagen und Betriebe müssen an
den Liiftfchußwarndienft angeschlossen sein unb bie not-
wendigeii technischen Einrichtungen besitzen um bei Warn-
ineldiing ,,Liistgefahr« oder, falls die Meldung ausbleibt-,
bei ,,Fliegeralarm« fclslagartig verdunkeln zu können. Ettl-
fprechende Anträge sind schriftlich mit eingehender Begrün-
dung an den Ortspolizeiverivalter zu richten, ber hierüber
die Entscheidung der zuständigen Wehrmachtdienststelle
herbeiführt  

Jm übrigen sind allgemein für die zur Aufrechterhal-
tung des wirtschaftlichem öffentlichen und privaten Lebens
unb des Verkehrs dringend notwendigen Lichtquellen Ber-
dtiiikelungsniafsnahinen durchzuführen Das gleiche gilt
für Lichicsiiellen in Räumen, die nein Ortspolizeiverwaller
nach den Weisimgen des Neichsininisters der Lustfahrt
und Oberbesehlshabers der Liiftwaffe besonders bezeichnet
werden« Alle übiiaen Lichtgnelun find außer Betrieb zu
sehen Die Beleuchtung von Straßen, Wegen, Plätzen,
Bahn- und .t")afeiic1iiliigeii, Wasserstraßen und Grund-
stinken aller Art ist. soweit die Verordnung nicht anderes
bestimmt, außer Betrieb zu sehen Zur Ansrechleishaltnng
ics Verkehrs find an wichtigen Slrasienkreuzungen Ver-
kchrspunkten uab Gefahrenfiellen kliiihtleuchien vorzu-
sehen· die abziibtenden sind.

Ausdrücklich bestimmt die Verordnung, dafz die Wirk-
samkeit der Verdaiikeliingsmaßnahmen in den Häusern
nfw. in dunklen Nächten von außen zn prüfen ist, indem
festgestellt wird, ev das Eins nnd Aiisfchalten der Innen-
beleuchtiiiig erkennbar ist. Die Prüfung wird zweck-
mäßig von höher gelegenen Fenstern gegenüberstehender
thäiifer aus vorgenommen Bei Euren, die aus hell be-
lkiichteten ciinienräuinen unmittelbar ins Freie führen,
sind- evtt. Lichtschleirfen zu errichten Jn gewerblichen Ar-
beitsraumen ist die allgemeine Naiinibeleuchlung in der
Leitchtwirknng soweit herabznfegen wie es für den Be-
trieb ohne Erhhhnng der Unfallgefahr noch irgend möglich
ist Für alle Arbeitsplässe ist eine Einzelbeteuchiung in
bei; Weise einzurichten, daß Beeiiiirächtigncigen der Ar-
beitsleistung auf ein Mindeftmaß beschränkt werben.

 

fc. Glogan Zwischen zwei Schiffen
zu Tode geguetfcht. Ein fchiverer Un-
gliicksfatt hat sich auf der Oder bei Jiieberfähr-
eidJen im kreise Glogau ereignet. Dort wollte
der Schiffsbaner Johann Fioladziet aus Döbern
bei Oppelii fein Fahrzeug von einem vorbeifah-
renden Kahn abftofzen um einen Zufammenpratt
zu verhüten Dabei glitt er aus und stürzte über
Bord zwischen die gerade zusammenftofzenden
üähiie. Er erlitt “"1 ganzen Körper so schwere
Quetfchungen dass der Tod sofort eintrat. Der
Unfall ift umso tragischer. als Koladziek auf feinem
eigenen Kahn der von feinem Sohn gesteuert
wurbe, feinen Urlaub oertebte.

sc. Schreiberhau. Alter Niesengebirgs-

ivirt gestorben Im Alter von 78 Jahren

starb der frühere Wirt der Kochelfallbaude W i l -
helm A d o l p h. Er war oielen Rieseiigebirgs-

besuchern bekannt und wegen seines biederen

Wesens auch allgemein beliebt. Die Kochelfalls
baiide wird jetzt von bem Sohn des Verstorbenen
Alfred Adolph bewirtschaftet.
= Hirfchberg. Mutter tötet sich unb

ihr K i n b. Jn Abwesenheit des Mannes öffnete
eine 39 Jahre alte (Ehefrau in ber Eontessastraße
die Gashähsne.« Als der Mann vom Dienst heim-
kehrte, fand er die Türe von innen verriegelt. Er
öffnete die Türe mit Gewalt. Da bot sich ihm
ein schrecklicher Anblick. In der mit Gas erfüllten
Küche lagen seine Frau und das 6% Jahre alte
Söhnchsen Das Kind war bereits tot. Die Frau
gab noch Lebenszeichen von sich, starb aber bald
darauf, Die Frau war schon seit längerer Zeit
schiver nerventsesidensd, und so mag sie die Tat in
ein-ein Aiifalle von tiefer Schwerinut verübt
haben.

—

.— Jieiffe. Angetrunkener Kraft-
fahrer oerfchulbet töblichen Ver-
ke h r s u n f a l l. Jn den Nachtstnniden ereignete
fich am Katternberg bei Deutsch-Wette ein schwe-
res Autounsgtürk, bem ber Obermeister der Neiffer
Tisci)lser-Jnnsiiiig, Münzer, zum Opfer fiel. Nach
einer Bezirksversainmtung seiner Jnnung in Zie-
genhals wollte er ursprünglich mit der Bahn nach
Neisse zurückfahren Er ließ sich jedoch überreden,
noch etwas zu bleiben, nachdem ihm ein Berufs-
kamerad aus Ziegenhals versprochen hatte, ihn in
feinem Wagen heimznbringen Diese Fahrt sollte-
dem Obermeifter zum Verhängnis werden Am
Katternsberg prallte ber Wagen in volle-r Fahrt
gegen einen Chauffeeftein Münzer iviirde dabei
gegen die Decke des Aiitos geschleudert und so
schwer verlegt, daß er auf der Stelle tot war.
Zwei SBerufst’ameraben, bie mit ihm fuhren, erlit-
ten leichtere Verletzungen Der Fahrer, der das
Unglück verschutdset hatte, war nach den Ermitt-
langen ber (Benbarmerie angetrunken Das Straf-
verfahren ift eingeleitet.

sc. Oppeln Sonderzuwendungen
für hvchwassergeschädigte Nachdem
erst vor einigen Tagen die Provinzialverwaltuiig
zur Unterstützung der hochwassergeschädigten an
der Bartsch 30000 RM. zur Verfiigung gestellt
hat, hat Laiideshauptmann Adamczhk weitere
15 000 NM. zur Beseitigung der durch die unaus-
gefeszten Regenfälle und das hochwaffer in den
Kreisen Oppeln, Falkenberg und Ratibor ent-
standenen Schaben bewilligt. Weite Ackerfluren
haben in diesen Kreisen noch bis vor wenigen
Tagen unter Wasser gestanden. Die Sonderzus
wendung des Landeshauptmanns soll
bienen, bie durch die Wasserfchäden eiitftandene
dringendste Not, von der vor allem die kleineren l Bauern empfindlich betroffen warben, zu lindern.

dazu-

sl sc. Ratibor. Von der Leiter zuTode
gestii rzt. Auf dem Dominium Rittersdorf
war der 27 Jahre alte Elektriker Heinrich Konsek
aus Groß-Neukirch, Kreis Eosel, mit Leitung-s-
arbeiten befchiiftigt. Dabei stürzte er, wahrschein-
lich infolge eines Schwinbelanfalls, aus elf Meter
höhe von einer Leiter. Konsek war sofort tot.
= Bauern-itz. Todesfturz eines Kin-

bes. Montagfriih badete die Frau des Eisen-
bahnarbeiters Raschezok ihr drei Wochen altes
Kind. Währenddesseii entfernte sich die einein-
halbjährigse Tochter Adethseid aus bem Zimmer in
den Flnrgiasng kletterte dort an das Fenster, an
bem eine Scheibe zerschlagen war. um auf ben
hof zu sehen Dabei stürzte das Kind aus der
Öffnung vom zweiten Stockwerk hinunter. Jm
Leobschüszer Krankenhaus, wohin das verunglückte
Kind eingeliefert wurbe, ift es am Abend seinen
Verletzungen erlegen

=Bobrek-äakf.Eine Fabrikvolistän-
dig ausgebrannt. Ein Großseuer vernich-
tete am Mittwoch eine Schlackenfteinfabrik ber
Julienhütte in BobreksKarf Die Fabrik brannte
vollständig aus so daß die hersteltung der
Schlarkenfteine vollständig eingestellt ist. Die Frei-
willige Feuerivehr von Bobrek-Karf konnte die
Ausbreitung des Feuers auf bie in ber Nähe ge-
legen-en Wohnhäiiser verhindern Die Fabrik fel l
tonnte sie aber nicht retten. Der angerichtete
Schaden ift groß. Die Bauabteilung der Julien-
hütte und verschiedene Basugenossenschaften im
Kreise Beil-then erleiden infolge des Brandes
einen empfindlichen Materialausfall, denn die
Steinfabrik stellte im Jahre mehrere Millionen
Siegel her.

Aus« dem Sudeteuiian
Drei Tote vorn Verkehrsiintinie

s= Steriibera. In Hohenitadt fuhr ber Kraft-
fahrer .ii‘nrt Rovna aieaen einen Banin Der
Mitfahrer Fr. Kreichi war auf der Stelle tot.
bit-onna swurde in fchlwerverlehtem Zustand-e in das
Krankenhaus nach Mä.l"ir.-Schöiibsera trans-
bartiert. Die Fasbrikarbeiterin Rufes aus
Olberscdorf bei Laiidskron fuhr auif dem Fashrrad
von der Arbeit beim. In der Friedhofftrafte
stürzt-e fie. mit dem Rade fv unaliicklich, dait sie
anf der Stelle tot liegen blieb. Die Tote, die im
4ii. Lebensjahre itand, liinterläßt sechs unver-
ioratc Kinder. —- Jsii Breitenau bei Wiirsbsental
wurde der Mühlensbsefitzer Schreiber, der mit
seinem Motorrad ans dem Hofe sein-es Anweiens
auf die Strafie fuhr, von einein Perionenauto er-
faftt nnd derart heftig auxf die Straße geschleu-
dert. dafi er einen Becksenbrneh Beinbriiche nnd
ichltvere innere Verlebnnaen erlitt. Er wurde in
das Krankenhaus aeichaf«ft, wo er iedsoch bald
nach seiner (Einlieferung den schweren Verletzun-
aeii erlaa.

=- Vraunan A a fierordentlich starker
Fremdenverkeh r. Scharen von Aus-
flüalern ans dein Altreich besonders ans dem
irhlsefiichen Nachbaraaii, bei-lichten in den letzt-en
Innen das schöne Bransnaiuier Ländchen. Die in
den letzten Jahren der Fremdherrichait io stille
Stadt ift zniin Mittelpunkt eines Verkehrs ne-
word-en. wie man ihn fich hier aar nicht vorstellen
konnte. Viele Hunderte von Fremden besuchten
das Kloster sowie den Stern mit feinen Felsen- aebil'ben und Schluchten

 

Was bringt der Rundiunk2
Reichstender Brei-tun
Breslau; Sonntag, 11. Juni.

5.00: Schöne Weisen Schallplatten. 6.00: .hambnrg:
.hafenkonzert. S.00: Schlesischer Morgengrusz. nut-
Bolkss und volkstümliche Musik, Schallplatten, 8.45:
Nachrichten 9.00: Aus der chtesifchen Baiiernfchiile
sJASiiltfcht’aa: Msoigenseier der hie. 9.30: Alle Meister
10.00: Musik am Sonntagmorgen. Schallplatten. 11.00:
Von Mexiko bis Argeniinien 11.55: Wetter.

12.00: Stuttgart: Mittagskonzert 13.00: Aus Ber-
lin: Musik am Mittag. 14.00: Wetter. 14.05: In Fels
unb Firn Mount Everest. 2. Teil. 14.15: Marita.
Erzählung von Lndia von Semakn 14.30: (Bleiwig:

sclviau mit weißen Zapfen. Eine bunte Stunde.
15.30: Vielleicht gefällt Dir was?

16.00: Aus Königsberg (Nidden): Konzert zur Eröff-
nung der oftpreußiischen Bädersaifon 18.00: Achtung —-
Abfahrt Soinmersrische. 19.00: Kuriose Kostbarkeiten
meorvolle Dokumente in Dichtung und Musik. 19.30:
Sportereigniffe des Sonntags 19.55: Schaltpa.ufe. 20.0l):

Nachrichten
20.15: Berlin: Litichard-Strauß-Konzert. 22.00:

Nachrichten 22.30: Frankfurt a. M.: Unterhaltung und
Tanz. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Montag, 12. Juni«

8.10: Frauenghnmaftik. 10.00: München: Das blaue
Licht. Nach einem Volksmärchen 11.«.l5: Arbeitserleichs
terung und Ertragsstetgerung durch die Landmaschine

12·00: Hamburg: SchloßkonzerL
16.00: Baden-Baden: Nachmittagskoiizert —- 17.00:

Wiinderbare Tierwelt, Ein Ameisenftaat wird gegrün-
bet. 17.10: Deutfchlanbfenber: Musik am Nachmittag
18.00: Die kleinen Tafetfreuden heitere Lieder und
Begebenheiten 18.40: Das GrohinannsQuartett fpielt.
19.40: Beachtet und betrachtet,

20.15: chleiwitzt Der blaue Montag Laßt den Kopf
nicht hängenl 22.15: Zwischenfendung 22.30: Kleines
Konzert. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Dienstag, 13. Juni,

8.10: Londfrau für Dicht Neichsnährftandsoiisftellung
1939. 10.00: Suami —- Land zwischen Norden unb Osten
11.45: Gemeinsame Verwertung und Bezug landwirt-
schaftlicher Produkte. R.undfiinkbericht.

12.00: Frankfurt a. M.: Mittagskonzeri. —- 15.307
Ein Kinderliedersingen

16.00: Beiithen: Nachinittagskonzert In einer
Pause: 17.l)i): lhleiivitz: Gerd Nogtik befpricht den Band
,,Schönwald«. 18.00: Alte unb neue Spietinufik für
Singftimsmen nnd Instrumente 19.00: Danzig: Musika-
lisches .f)immelreich·

20.15: Bagatellen Eine Abeiidmusik. 21.10: Deutsche
im Ausland, hört zic! Nuf der .fieimat. 22«20: Vom
Deiitfchla«nidseiider: Politische Zeitungsschan 22.35: hom-
burg: Unterhattiingsnnifik. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Mittwoch, 14. Juni.

8.10: Fraiienghmnaftik. 10.00: Vom Deutschland-
fenber: »Freude, schöner (hötterfiinken«. Schilderiingeii
und Szenen aus dem Wien Beethovens 11.45: Rund-
funkberichle von der Neichsnährstandssaiisftetlting.

12.00: Stuttgart: Mittagstangert.
16.00: Vom Deutschlandfenderr Musik am Nachmittag

In einer Pause: 17.00: Wenn jemand eine Reise tut —
18.00: Familieniinterftüizimg für Wehrmachisangehörige
18.20: Flotte Weisen auf Schallplastten 19,00: München:
ehistorische und neuzeitltche Märfche der Wehrmarht.

· 2015: Wir spielen auf! 2215: Schlesischer Studen-
tentag Nundfunkbericht. 22.30: Aits Gleiwiiz: Unter-
haltungskonzert. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Deutschlandfenden
Deutschlandsender: Sonntag, 11. Juni.

6.00: Hamburg: hafenkonzert 8.00: Wetter; anschl.:
Kleine Melodie. Schallpl. 8.20: Eine Woche unterm
Pflug. 8.30: Und Sonntag aufs Landl 9.00: Orgel-
musik. 9.30: Siammermufir. 1.0.00: Die Prüfungen
des Schicksals machen uns härter. Eine Morgenfeier.
10.40: Joseph .hahbn: Sinfonie mit bem Pausen-
wirbel. sZlufnahme. 11.15: Seewetterbericht.

11.35: Wien: Feftkotizert zum 75. Geburtstag von
Rich. Strauß. In der Pause 12.15: Rich. Strauß, ein
deutscher Meister. 13.15: Wien: Musik zum Mittag.
Dazw.: Berichte vom Wiener höhewStraßensNennen
Erster Lauf für die Rennwagen-Bergmeisterschaft.
15.00: Schöne Stimmen. Schallpl. 15.30: Der ver-
lorene Geldbeutel. Ein Märchenspiel.

16.00: Nidden: Unterhaltungskonzert unb kurze Be-
richte von der Kurischen Nehrung. 18.00: »Der Wun-
dergarten.« Szenen aus dem Leben des großen Gar-
tenarchitekten Petri. 18.30: Musikal. Kurzweil. 19.00:
Aus der Wiener Staatsoper: Reichstheaterfeftwoche
1939. Tonnhäuser und der Sängerkrieg auf der Wart-
barg. Große romantische« Oper von Richard Waanein

20.15 nnd 21.45: Nachrichten 23.00: Seewetter-
bericht. 23.15: Wien: Tanz am Sonntag.

Deutfchlanbfenber: montag‚ 12. Juni.

10.00: Vögelchen Mäuschen und Bratwurst. Mär-
chenfpiel. Aufnahme 10.30: Senbepaufe.

12.00: Leipzig: Musik zum Mittag. 15.15: Adol-
bert Lutter fpielt. Schallpl. 1.5.40: Verftehen Frauen
wirklich nichts von Technik? Anschl.: Programmhinw.

16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgeschehen 18.00: Von Woche zu Woche.
Berichte aus deutschen Gauen 19.00: Großdeutschlands
fahrt 1939: 10. Etappe: Graz—-Salzburg 19.15: Mit
Fiedel und (laute.

20.15: 7. SctxiurichtsKonzert Aufn. {in ber Pause
21.10: Anekdoten und Geschichten um große Musiker.
22.20: Eine kleine Nachtiiiiisik. 23.00: Nachtkonzert.

Deutschlandfender: Dienstag, 13. Juni.

10.00: Wien: Die Sonne zieht um das Frische hass.
10.30: Fröhlicher Siinbergarten.

12.00: Köln: Musik zum Mittag. 15.15: Lieder ans
Böhmen 15.40: Mein Siumpel. Erzählung von Otto
Wohlgemut; anschl.: Programniliiiiweise;

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
‚herhören, Pimpfel 18.00: Schönes Deutschlandl Eine
Fahrt durch deutsche (Baue in Wort und Lied. 18.30:
Die Neichstheatertage in Wien Aufn. und Berichte.
19.00: Großdeuifchlandfahrt 1939: 11. Etappe Salz-
burg—Augsburg. 19.15: Bilder aus der großen Stabt.

20.15: Politische Zeitungsschan 20.30: Musikalische
Kurzweil. 21.00: Orchesterkonzert. 22.20: Eine kleine
Nachtmusik. 23.00: Musik aus Dresden Aufnahme.
23.50: Kleine Melodie. Schallplatten.

Deutfchlanbfenber: mittwoch, 14. Juni.
10.00: «Freude, schöne Götterfuiiken...«· Schili

derungen aus dem Wien Beethovens Aufn. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten

12.00: Musik zum Mittag. Aufn. 15.15:,(Emi1
Nooß fpielt. Schallpl. 15.40: Wo können und sollen
unsere Kinder fpielen? Anfchk: Programmhinweise.

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgefchehen 18.00: Bei den Aufklärungsi
fliegern hörbericht mit Blasmusik. 19.00: Groß-
deutfchlandfahrt 1939: 12. Etappe: Augsburg—Singen.
19.15: Oskar Sanft fpielt . . . unb Fredy Schutz fingt.

20.15: Aus der Chronik des Gasthofs „3a ben drei
Stuben“. Erzählt und in Musik gesetzt von Dskor
Manfred Reisinger. 21.00: Die Krebskrankheit und
ihre Bekämpfung 21.15: Zur Unterhaltung. Aufn
22.20: Eine kleine Nachtmufit. 23.00: Wien: Musit  In den Pausen aus Wien
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Jeden 1. und 16. des Monats
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Spitzenleistungen
der Artisiik!

Stets 10 Attraktionen!
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Für Betriebsausflüge
und Gesellschaft-kehrten

hesondereVergünstlgungen
. Gute preiswerteKüche .

 

 

Gegenüber dem Wappenhof
in gleicher Bewirtsd'toftung

ZOO-GASTSTÄTTEN
Im Ausschank das gute   
  

 

Mama
äeznifösslie
Gewifi kennen Sie

ihn. diesen aus«

gezeichneten
Eeeig, und wenn

Sie ihn noch nicht

kennen sollten,

dann empfehlen «
wir Ihnen, recht «
bald seine Be- «
kenntecheft zu

machen-Verlangen

Eleaie-ddemnächet

 

Nur echt in der Origineiflaecne mittlern
roten Namenezug. —-

Fast In iedem Fachgeschäft zu haben,

Originetfi. 33 P1. u. b Pi. Fiaschenptand

Hersteller: H.3chäter & 00., Breslau
streuten-, seit-«- end feinitoetlabrltcen
—
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restlos Gase-?ng

Adler-Apotheke.

sonne sie-anwesen-
he Ihre

Und [lau/unre/m'gke/I’M

« erLZJO. aber nur in Apotheken

 

Wer nicht inseriert,
wird vergessen!

 

 

Ein Halbtags-
mädrhen

neben perf. Hausaehilfin znr Ar-
beit in Haus und Garten kann
sich melden. Zu erfragen in der

Geschäftsstelle d. Zig.
 

Wer nimmt ein

liebes Mädchen

i4 Jahre, auf 3—4 Wochen i d.
Fersen bei guter Verpfleg.zur Er-
holung? Verpslegungsznschuß
wird gezahlt. Zuschriften an

B.Schm1dt, Breslau
Alte Friedrichstraße 10.

 

 

Futter-antis-
beamter

sites-IF u. arbez'tsfreudzgr,
der sie/z einen

»Motive-Wiens-
se/mfien will, für [etc/1te
Inkasso - Tstets-kei- ge—
suc/zt. Interesse für das
Neugese/zäftemittierte/lt.

May-tastenden
Lebens- Vers.- Gesellschaft
Breslau 2, Sc/zweidnilzer
Stadtgraben 30, Bezirks-
direktor Wilhelm Hei-ertei-

_m

Heilpralitilter K. Witowslii
sucht zum 1. Juli in Zobten

möbliertes
Z immer
oder auch Fremden-
ziinnier in Hotel oder
Gasthaus. Volle Monats-
miete. Benutzung nur 16
Stunden im Monat.

Zuschriften mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle d. Zig.
erbeten.

 

 

Suche zum l. 7. ober 1. 8. in
Z o b t e n auf mehrere Jahre

2«i2- otler 3-Zimmer-
Wohnung.
Adam

in Fa. Schallhorn, Baitstelle

M e t t lt a u .

Möbliertes
Zimmer

in durchaus ruhiger Lage
(Gartenseite) für bald g es u ch«t.
Gefl. Offerten unter 3.1 an die

Geschäftsstelle d. Zig.

 

 

Eine kleine Anzeige
hilft immer zum Erfolg
 

 

 

Leupin-Cfemeu. Seite
seltgstiehren bewährt bei Pickel

esrchtsenssrilian
Haut-artige Ekzem. Weint-ein tun-e

Germania-nrouerie W. Fischer.
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     (auch Schuppenflechte
(Verlangen Sie kosteniostund; unverbin
;liclt meine ausführlicheAulkiärungsschrl
'Aus dieser ersehen Sie. durch welch eint
lach anzuwendendes Mittel mein Vater u.
zahle. andere .- Kranke ! von » 'ahrelangem
Leiden in ganz kurzer Zeit bei-seit wurden.

M eim n t i er? Heilmittelvertrleb.
BadUclcsk Hirsch 21 bei Dresden  

Koffer
für diebxieife · Iheld ins Citaug

 

U u U l H g r t p l bringt der Verkauf aller
schwamm“, inb dek Fumpelkaikinlier dals

, . ii erfü ig herum te sen en
fiettfehrrmflrrztg Gegenstände. Eine kleine

Kamenz (Schlef.)
liefert Jhnen Bettfedern, Jnlett,
fertige Betten, Reforinuuteri
betten, Stahlbetten, Auflegei
matratzen nnd Steppdechen zu
günstiger Teilzablung. Plüschi n.

Verlaufsanzeige im

„iltttintt litt Zotten im

Beut unt llmueqiui«
 

  Zasggardequpichle in Ecken
»r« en un freis agen. e- . m.
standsdarlehn sowie Kinder- _brtngt fofortiiattfer
beihilfen werden in Zahlung ins Hatts.

genommen.
 

Zodiengebirgs-(Hiling-)xterein.
Vom 13. bis 16. Juli d. J. findet in Hirschberg der

1. Großdeutsche Wandertag unter der Schirmberrfchaft des
Gauleiters nnd Oberpräfidenten Josef Wagner

statt. Jch bitte alle Mitglieder und Freunde unseres Vereins um
rege Beteiligung an dieser einzigartigen Veranstaltung Nähere
Auskunft erteilt der Schriftwgrt des Vereins, Rechtsauwali und
Notar Dr. Hackenberger, dem auch die Anmeldungen für die Teil-
nahme am 1. Großdeutschen Wandertage zuzustellen find.

(Vgl. den Aufsatz in vorliegender Nummer.)

Der Bereinsführer. J. V.: K o bei.

Belianntmachuna 1
Auf Grund des Gesetzes über die Einführung eines Arbeits-

buches vom 26. 2. 1935 und der Verordnung über das Arbeitsbuch
vom 22.4.1939 Reichsgesetzblatt l 6.824 find weitere Personen-
kreise in die Arbeitsbuchp icht einbezogen.

Von den Personenkrei en, die nunmehr n en mit dem Arbeits-
buch aäsgestattet werden müssen, kommen fiir den 1. Abschnitt in
Beira t:

- «Selbständige Berufstätige der Landwirtschaft und deren
mithelfende:Familienangehörige«.

Diejenigen Personen, die diesem Personenkreis angehören,
habsetnllfofort einen Antrag auf Ansstellung eines Arbeitsbiiches
u e en.

z Antragsvordrucke sind bei dein Arbeitsaint Schweidnitz oder
deren Nebenftellen Zobten und Saarau sowie bei den Bürger-
meistern der Gemeinden erhältlich. «

Die Vordrucke sind in allen Fragen gewissenhaft auszufüllen
und bis spätestens 20. Juni 1939 an das Arbeitsamt bezw. die
Bürgermeister einzureichen.

Die Ausstellung der Arbeitsbiicher erfolgt kosteulos.

Zrlieitsamt Hcljtveidnilz.
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ilsfeft der fihlefifthen Heimat
mit “im Schildbürgerftadilustigen

vom 10. bis 25. Juni, täglich 15 Uhr
auf dein Messe eläu e BreslauiScheitnig
(gegenüber der ahrbunderthallet

Die neuesten und originellsten Schauftellnngen
der Welt durch Hugo Hause

Heute 10. Juni Eröffnung!
17.30 Gemeinschaftstibungen der entspannt Breslatt

unter Mitwirkung der Schuybollzeiisabelle

Morgen Sonntag, den 11. Juni
17.30 Fußbattfptel : Breslaussudeteiilanu Trostan

21.30 Riesenfeuerwerk
Kinderln Begleitung Erwachseger frei! — Benutzt die Eisen-
bahn-couittaassahrtartrn an Sonn- und Elttrtagen

«".. «,..

-----

«-.-- A— «- L-

Kalb. Kirchennacbricbten.‘
6onntag. 11. 6., 7 Uhr: Frühmesse, Ansprache, hl. Kommunion

der weibl. Jugend, 8.30 Uhr: Kindergottesdienft, 9 Uhr: Predigt,
Hochamt. Abends ßI47 Ilhr: Rosenlranz.7 Uhr: Christenlehre,·ls,8
um: hl. Segen. Wochentags 'l.6 und 6 Uhr: hl. Messe. Freitag
6 Uhr: „bewacht-21ml mit Prozession. «
b BSIesikkenberg Sonntag 7‘ uhr: Gottesdienst. Montag 6 Uhr:

i. e e. -

 

 

I Amtliehe Bekanntmarhungeu. I

glüht. greibah golden.
Ferviprechuutchluiz Jls 4t2.

Zobten am Beige, den 3. Juni 1939. '
Der Bürgermeister S ch n ab el.
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lilirtl- und Miederimpfung 1939.
Die diesjährige Jmpfung der Erst- und Wiederimpflinge des

Altftadtbezirln und des Stadtteils Zobtenbergforft findet «

a) für die Erstinipflinge
_ am Freitag, den 16. Juni 1939, 15 Uhr-

b) fiir die Wiederlmpflinge
am Freitag. den 16. Juni 1939, 15 M Uhr-

im Saale des Gasthauses ,,Zur goldenen Krone« statt.

Die Nachschan erfolgt
a) fiir die Erstiuipflinge

am Sonnabend, den 24. Juni 1939, 16 Uhr.
h) für die Wiederimpflinge

« am Sonnabend, den 24. Juni 1939, 16 V, Uhr,
tm gleichen Lokal.

s e
xt
-

Die Jnipfuug der im Stadtteil Gurken geborenen bezw.
wohnenden Erst- und Wiederimpflinge erfolgt in der Nachbari-
genieinde Ströbel, u.‘ z.

a) für die Erstimpftinge «
am Freitag, den 16. Juni 1939, l7 ilhr,

b) für die Wiederinipflinge .
« am Freitag, den 16. Juni«1939, 17 *1. Uhr-
tm Gasthaus »Gerichtstreischain«. -

« »Die Nachschau erfolgt
iur die Erst- und Wiederimpflinge am Sonnabend, den 24. Juni
1939, 17 Uhr bezw. 17 V, Uhr.-in dein gleichen Lokal.

« Die Eltern bezw. Erzieher werden ersucht, ihre iinpfpflichtigen
Kinder pünktlich an den oben genannten Tagen in dem Jmpfs
total vorzustellen.
» Versäumnis dieser Pflicht hat zivangsiveife Vorstellung der
Kinder und Bestrafung der Eltern bezw. (Ersteher zur Folge«

{Sohlen am Verge, am 8. Juni 1939.

Der Bürgermeistern S ch n a b e l.
 

Allgemeine Bekämpfung der Ratten uud Felduiäuse.
Auf Grund des § 30 des Feld- utid Forstpolizeigesetzes vom

21. 1. 1926 ((5)6. 6. 83) und des § 21 der Polizeiverordnung, betr.
Feld- und Forstschutz, vom 8. 4. 1930 (Sonderbeilage zum
Regierungsamtsblatl Nr. 16) in Verbindung mit dem Runderlaß
des Reichs-s und sBreufgifchen Ministers des Jnnern vom b'. 8.1936
(MBliV. S.·1093) ordiie ich für den ganzen Landkreis Breslau
eine allgemeine Bekämpfung der Ratten und Feldmäuse in, der
Zeit vom 12. bis zum 17. Juni 1939 an. ' -

Haus- und Grundstückseigentümer, die Bewirtschafter aller
landwirtschaftlich genutzten Flächen, der Gärten- und Waldgrundi
stücke sowie die Unterhaltungspflichtigen von beruhen. Dämmers;
Ufern und Wegen einschließlich der Eisenbahnkörper und» der
Straßengraben haben an den genannten Tagen für die Bekämpfung
der Ratten und Feldmäuse das Auslegen von Bekämpfuugsmittelii
vorzunehmen. " · t

.Den Ortspolizeibehörden wird anheimgestellt, entweder die
Verpflichtung zur allgemeinen Bekämpfung den vorstehenden Pers
sonen aufzuerlegen, die ihrerseits diese Aufgaben wieder gewerbs-
mäßigen Schädtingsbekämpfern übertragen können, oder tellw’eise
bezw. ganz und gar fachmäniiische Kräfte mit den Bekämpfung-se
maßnahmen zu betrauen. Soweit gewerbsmäßige Schädlingss
bekämpfer am Orte ansässig find, sollen diese bei Betrauuitgeti
nicht übergangen werden, es sei denn, daß berechtige Zweifel ais
ihrer Eignung und Zuverlässigkeit bestehen. Gegebenenfalls wird
auch anheimgestellt, gewerbsmäßige Schädlingsinstitute mit bei
Bekämpfung zu beauftragen. '

« Falls die allgemeine Ratten- und Feldmäufebekämpfung durch
Laien ausgeübt wird, sind ausschließlich Meerzwiebelpräparate zur
Bekämpfung zu verwenden, da diese für Menschen und Nutzttere
verhältnismäßig ungefährlich find. Gewerbsmäßigen Schädltitgs-
betäinpfern ist unter Uebernahme eigener Verantwortung die
Benutzung amtlich geprüfter Gifte gestattet. Es wird ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht, daß die Anwendung von Giftensnar
unter Beobachtung der notwendigen annehmbaren
statthaft ist, damit insbesondere keine Schädigung derPersonem der
Haustiere, des Weideviehes und des Wildbestandes eintritt. Auf
alle Fälle ist dafür Sorge zu tragen, daß namentlich Kinder und
Hausitere von den Auslegestellen in Kellern, Speicher-u Boden-
räumen, Stallungen, Geräteschuppen usw. ferngehalten ' werden«
können, und daß die Bekämpfungsmittel auf freiem Gelände tief
in die Erdlöcher gelegt werben. „ ' . ‚.-.

Der Nachweis des Erwerbes frischer Vertilgungsinittel ist
durch die von den Verkaufsstellen den Käufern auszustellendetn mit
Datum, Unterschrift und Geschäftsstempel versehenen Verkauf-i-
bescheinigungen zu führen, die von den Grundstiickseigentilinern,
Nutzungsberechtigten usw. der für das Grundstück zuständigen

"Ortspolizeiltehörde einznreichen find.
Ich weise besonders darauf hin, daß die Anwendung von

Mäuselyphusbazillen lt. Verordnung vom 16. 3. 1936 (911511813.
178) verboten ift. . z.

Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wird Geld-
strafe bis 150 91'111. oder entsprechende Haft festgesetzt. .

Die Herren Bürgermeister und die Ortspolizeibehörden des
Kreises ersuche ich, diese Anordnung zur öffentlichen Kenntnis zu
brin en. — «

reslau, den 19. Mai 1939.

L. VII. 281. Der Landrat.

Veröffentlicht.
Jch ·ersuche, das Weitere entsprechend der

ordnung umgebend zu veranlassen.

Zobten am Berge,« am 6. Juni 1939.  

landrätlichen An-

 

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde. S ch n a b eL

» - fertigt schnell, sauber

Druckfache Huüidruiltttki A. 81011108811
Bat-ten. «

Weilst litt ten Hinlenkt hungert
 

 

Die Schildbürgerstadt auf dein Breslauer

Johannisfest 1939.

Was wissen Sie noch von der Schild-
bürgersag«e, dem Städtchen Schilda, das sich
rühmen konnte, die weisesten und tlügsten
Bürger zu haben? Dies veranlaßte Kaiser,
Könige und Fürsten, die Männer dieser Stadt
an ihren Hof zu ziehen. Nur kurze Zeit war
es den Frauen möglich, allein in ihrem
Städtchen Ordnung zu halten. Man sah sich
veranlaßt, einen wohl verfaßten Brief durch
einen Kurier an die Fürsten zu schicken und
konnte den erfreulichen Bescheid verzeichnen,
die Männer zurückzuerhalten. Die vielen
begangenen Streiche gelangen so vorzüglich,
daß die Stadt Schilda an Kaisers und Königs-  

höfen und im Volksmunde schnell den Namen
bekam ,,Schildbürgerstadt«. «

Die Verwaltung des Breslauer Johannisk
festes, das in der Zeit vom 10. bis 25. Juni
stattfindet, hat keine Kosten gefcheut, während
der diesjiihrigen Festtage die Schildbürgers
ftadt lebenswahr erstehen zu lassen. Jung
und alt wird seine helle Freude daran haben-
die originellen Bauten, Denlmäler und
sigürlich iviedergegebenen Streiche dieser klugen
Schildbürger bewundern zu können.

Daß dabei auch noch jeder, der Fröhlichkeit
und Ausgelassenheit sucht, auf seine Rechnung
kommt, dafür ist gesor t durch den bekannt
großzügig beschickten Vergnügungsparh der
auch in diesem Jahre mit vielen Neuer-
scheinungen auf dem Gebiete moderner Ver-  

gnügungstechnik aufwarten wird. .
Für jeden, der Fröhlichkeit sucht, gibt es

in den nächsten zwei Wochen nur eine Parole-
Auf zum Breslauer Johannisfest, dem Volks-.
fest der schlesischen Heimat mit seiner lustigen
Schildbürgerstadtl ·

Seit 1924 über 157 Millionen Reichsmarli
für Todesfälle durch öffentl, Lebensver-

· ficheruugsanstalten ausgezahlt.

Die im Verband öffentlicher Lebensver-
ficherungsanstalten in Deutschland zusammen-
efchlossenen Anstalten, zu denen die Schlesische

s rovinzialsLebens-, Unfalls unb Haftpflicht-
versicherungsanstalt gehört, haben im 1.
Vierteljahr 1939 4,48 Mill. RM. (3,57 Mill.
RM. im 1. Vierteljahr 1938) Versicherungs-

  

stimmen ausgezahlt. Dazu treten 3,09 NEU.
RM. (1,30 Mill.RM. im V.-J.), die infolge
Ablaufs gewährt worden find. Seit
Beendigung der Jnflation, also von 1924 ab
bis zum 31.. März 1939 sind insgesamt über
157 Mill. RM. durch Todesfälle »und 19,8
Mill. RM. durch Ablauf fällig gewordene

Hnserate
haben in . .
unserer Zeitung - g

 

besten Erfolgs


